elle. 


A Anzeiger für Stadt und Land. 


runs gane täglich, abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kalſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


u | 
Scrrifttellung und Beihäftsftelle: Katharinenſtraße Nr. 4. (Thor ner Preſſe) 


3 Fernſprecher 57. 
Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Chem, Dienstag den 15. Auguft 1010. 


— nee 


e 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenaugebote und 
“Seh e, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz- 


een 


vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif, — Auzeigenaufiräge h 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ | 
annahme in der Geſchäſtsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. | 
N 

Druck und Verlag der C. Dombromwsti’fhen Buchdruckerei in Thorn. N 

—— | 

: Verantwortlich für die Sihriftleitung i. V.: Franz Miller in Thorn. N 


0 nicht an eine Perſon, ſondern an di iftlei 
. orderungen können nicht berüſchtigt e Alnbeſagte Ein 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


— — — — — — — — 


gefangen. Der 


die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht. 
W. T. B. teilt amtlich mit: ; 
Großes Hauptquartier, 13. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Weſtlich Thieppal und der Somme faßten geſtern 
unſere verbündeten Gegner ihre ganze Kraft zu 
einem einheitlichen Angriff zuſammen, der — nach 
voraufgegangenen begrenzten Kämpfen am Nach⸗ 
mittag im Abſchnitt Ovillers—Pozieres — nachts 
auf der ganzen Linie vorbrach. Unter den ſchwerſten 
Verluſten für den Angreifer iſt der Stoß zwiſchen 
Thiepval und Guillemont zuſammengebrochen. 
Weiter ſüdlich bis zur Somme kam es mit den 
immer wieder anlaufenden Franzoſen zu ſchweren 
Nahkämpſen; ſie wurden die ganze Nacht hindurch 
ſortgeſetzt und ſind bei Maurepas und öſtlich von 
Hem noch im Gange. 

Hart ſüdlich der Somme ſcheiterte ein fran⸗ 
zöſiſcher Angriff gegen Biaches reſtlos bereits in 
unſerem Feuer. i . 

Auf der übrigen Front hat ſich nichts von beſon⸗ 
derer Bedeutung ereignet. 

Unſere Patrouillen machten nordöſtlich von Ver⸗ 
melles, bei Combres und ſüdlich von Luſſe in der 
feindlichen Linie Gefangene. Unternehmungen geg⸗ 
neriſcher Erkundungsabteilungen an mehreren 
Stellen wurden abgewieſen. f 0 

Ein engliſcher Doppeldecker iſt ſüdweſtlich von 


Die 


Von Generalm 


106. Kriegswoche. 


ajor z. D. von Heimerdinger. 
tal ein erfreuliches Zeichen für die Zu⸗ 
ie ee in dieſer Woche die Nachricht, daß 

ürken die Engländer an ihrer verwund⸗ 
a elle in Egypten angegriffen haben. 
ai 5 es ſich auch nur um kühne Erkundungs⸗ 
gugriffe handelt und die Hitze in der jetzigen 


a beit größere Unternehmungen nicht zu: 
ſo beweiſen doch die Unternehmungen 


larſten St 


2 22 3. Kay 2 
Verben a daß die Kraft unſerer türkiſchen 
och N eben noch unerſchöpft iſt. Wenn nun 
39 975 Nachricht dazu gekommen iſt, daß die 
er die letzten Reſte der von den Italienern 
geweſenen 
ben, daß 
Senuſſt und 
gegen die Eng 


j Provinz Tripolis erobert 
in Südegypten Scheik Seid⸗es⸗ 
im Sudan Hakim von Darfur 

mit Spee Engländer vorgehen, ſo können wir 

wichtige unung den Ereigniſſen auf dieſem 
in EN Kriegsſchauplatz entgegenſehen. Auch 
Druck en mußten ſich die Ruſſen unter dem 

Manfhar Türken in die Gegend öſtlich Ker⸗ 
über tab zurückziehen; dadurch find die Ruſſen 
wend n 3270 Meter hohen Gebirgsſtock EI 
Ham“ den Orontes der Alten. in Richtung 
Ruſſen an zurückgeworfen und der Traum der 
verein mit den Engländern ſich in Bagdad zu 

9 dürfte damit zu Ende ſein. 

die 50 dem weſtlichen Kriegsschauplatz richten 


Ngländer 


lautet: 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Rrieg. 


oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei e Pi 


Monte Santo ſtehen unter heftigem feindlichen Ar⸗ 
tilleriefeuer. — An der Tiroler Front brachten uns 
kleinere Unternehmungen 89 Gefangene, darunter 
5 Offiziere, und ein Maſchinengewehr ein. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Nichts von beſonderer Bedeutung. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabe⸗ 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. 

Seeflugzeuge haben in der Nacht vom 11. auf 
den 12. laufenden Monats die feindlichen Batte⸗ 
rien an der Iſonzo⸗Mündung, die feindliche Flug⸗ 
zeugſtation Gorgo und die Adria⸗Werke bei Mon⸗ 
falcone ſehr wirkſam mit Bomben belegt. 
kehrten trotz heftigſter Beſchießung unverſehrt zurück. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 13. Auguſt 
Ruſſiſcher Kriegsſchanplatz: 


des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 

Südöſtlich von Porochta behaupteten unſere 
Truppen ihre Stellungen gegen neuerliche heftige 
Angriffe. Der Feind erlitt einen vollen Mißerfolg. 

Unmittelbar 
zwei rufe Diviſionen in erbitterten, Tag und 


nachträgliche 


— 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; 


Monte San Gabriele und der heftigen Abwehrfeuers bei allen Angriffen find 
ſämtliche Flugzeuge wohlbehalten zurückgekehrt. 


Flottenkommando. 


4 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. ' 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom N 
Sonnabend Nachmittag lautet: Nördlich der N 
Somme benützten die Franzoſen die Nacht, um ihre 4 
neue Front einzurichten. Ihre Erkundungs⸗ \ 
abteilungen drangen in das Gehölz vom Bahnhof 
von Hem ein; ſie fanden zahlreiche Leichen vor. 

Gegen 9 Uhr abends verſuchten die Deutſchen einen ö 
auen Gegenſtoß und griffen den Steinbruch 9 
nördlich vom Gehölze von Hem an. Sie wurden 1 
mit empfindlichen Verluſten zurückgeſchlagen. Süd⸗ “ 

Deutſchen nach heftiger * 


lich der Somme griffen die 
Beſchießung La Maiſonnette an. Sie wurden unter A 
Sperrfeuer genommen, und ihre Angriffswellen 
mußten ſogleich in ihre Ausgangsgräben zurück⸗ 
kehren. Rechts der Maas machten die Franzoſen 1 
während der Nacht ſüdlich vom Werke Thiaumont j 
Fortſchritte. Zwei deutſche Angriffe, die um 9 Uhr 
und 11 Uhr abends gegen Fleury und die fran⸗ 
zöſiſchen Stellungen im Nordweſten des Dorfes 
geführt wurden, ſind vollſtändig zurückgeſchlagen 
worden. Der Artilleriekampf wird im Abſchnitt b 
von Vaux, Chapitre und Le Chenois, bei Saint | 
Mihiel und in Lothringen lebhaft fortgeſetzt. Nord⸗ | 
meſtlich von Saint Mihiel und in Lothringen bei 
Veho ſind deutſche Patrouillen durch mörderiſches N 
Gewehrſeuer zerſtreut worden. 0 
Amtlicher Bericht vom Sonnabend Abend: N 
Nördlich der Somme ſind unſere Truppen nach den ij 
vorbereitenden Kämpfen des geſtrigen Tages und | 
1 


Sie 


Flottenkommando. 


Heeresfront 


weſtlich von Stanislau wurden in der Nacht heute zum Angriff auf die dritte 


deutſche Stellung übergegangen, die ſich von öſtlich 
von Hardecourt bis zur Somme zur Höhe von Bus⸗ 


; f 4 Nacht über andauernden Kämpfen zurückgeworfen. ! \ h 
. immer no en|Bapaume a N f 5 1 { ; 2 E | 
il emen mit ein at 5 Den e ke Lufttämpfen füdlich! DD des Dnjeſtr ſtanden auf unferer Seite e e er h dere 11 Wach gen N 
gegen dutinent ſtehenden Feldſtärke vergeblich von Bapaume am 9. Auguſt beteiligten Leutnant dur Truppenteile . Stärke im Schwung alle Schü engräben und ftart „beieltigten 
im „„en Abſchnitt nördlich der Somme. Auch Frankl hat Se. Majeſtät der Anijer den Orden Gefecht. Salt h Werte BET Wir u en in e 
M eigentlichen Somme⸗Gebiet bei 9 ind Pour le merite verliehen Ken Heeresfront 2 8 repas ein, deſſen ſüdlicher Teil und Frie hof in 
NAEH haben df 2 8 ER apa 5 7 f des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. unseren Händen ſind. Wir haben unſexe neuen 
e ej n die Franzoſen ſehr ſtarke Kräf⸗ Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 12 78 |! Linien auf die ſüdlichen Abhänge der Höhe 109 
1 Ngefett, die gleichfalls glatt abgewieſen 8° » 295 Weſtlich und nordweſtlich von Zalocze wehrte längs der Straße Maurepas—Cléry und auf den 
= aden. Südlich 5 nue Ferſuneten Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg, die Armee des Generaloberſten von Boehm⸗Ermolli Ju K 0 ‚Don Ketten 2 ee | 125 0 
denz: v< : 1 20 x vr 5 uüplich m N st: ſenſtzz 0 er unverwundeten Gefangenen, die wir ge⸗ BR 
on 5 ſem immer wieder den Eckpunkt bei Nuſſiſche Vorſtöße ſüdlich von Smorgon und bei abermals ruſſiſche Maſſenſtöße ab macht haben und bereits gezählt it, beläuft ſich auf | 


Zubieszow blieben erfolglos. 


6 Durt u 0 ” = = 
77 und Eitre er wieder auf⸗ 
gefi ten ces mit ihrer wieder auf Weſtlich von Zalocze wurden ſeindliche Angriffe 


Kolonialarmee zu berennen — ohne 


jeden riet; 5 5 abgewehrt. i es ſtürzte ab. 
loben Keit 1 Er a Dane Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 
deulſchen 0 weder breit noch tief genug, um die Weſtlich von Monaſterzyska, jowie an der 

rechen 1 zu zerreißen oder zu durch⸗ Byſtrzyca⸗Front ſüdweſtlich von Stanislau wurden 

zentrisch nach vorne darin ſteht, iſt dem e Rufen, zumteil durch Gegenſtöße, 

r Basis 105 Feuer preisgegeben und was an zurückgeworfen. 
ſchwer 1 ereilt geſtellt wird, vermag ſic! , Balfan-Kriegsihauplak: 
Kampf zn entfalten. Bei Verdun tobt der Keine Exeigniſſe. 5 


hin 165 55 Thiaumont⸗ und Fleury⸗Abſchnitt 

unſere . Im Chapitre⸗Wald erzielten 

rufſſchen a weitere Fortſchritte. Auf dem 

lichem Tei riagsſchauplatz herrſcht im nörd⸗ 

die u Ruhe. Immer wieder verſuchen meldet: Bo 

15 Stochod bei Zar engt Hatten Aröften am Kufficer Kriegeſchauplag. 
ihre Auch Zarecze Boden zu gewinnen; alle H 


ngriff A } 
nter . ne brachen in unſerem Feuer] des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 
! N 8 ) des Dnfeſtr 1 1 a 198 Der Angriff der in den Karpathen kämpfenden 
| 0 der Linie Tlumacz—Ottynia Bun Angriff deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen 
110 und wurde hier die Front des Kolb: ſchreitet erfolgreich vorwärts. Sie nahmen dem 
rüſchallleutnants rzherzog Karl ne AB Feinde geſtern 700 Gefangene und drei Maſchinen⸗ 
ückgenommen. In der Bukowina 1111 195 der gewehre ab. Südöſtlich von Worochta verſuchte 
egner gegen Norden zurückgeworf Kr ruſſiſche Gegenſtöße wurden reſtlos abgewieſen. 
den Karpathen entwickelt geworfen und in Sonſt kam es im Bereiche der Heeresfront des Erz⸗ 
günſtig für die bölterveicht en ſich die Kämpfe herzogs nur mehr an der unteren Zlota⸗Lipa und 
pen. eichiſch⸗ungariſchen Trup⸗ ſüdlich von Zalocze zu lebhafterer Gefechtstätigkeit. 


Heeresfront 
des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. 

Die Armee des Generaloberſten von Boehm⸗ 
Ermolli ſchlug weſtlich von Zalocze mehrere ſtarke 
Angriffe ab. — Weſtlich von Kaszowka wurden bei 
einem Überfall auf eine feindliche Vorfeldſtellung 
170 Gefangene und drei Maſchinengewehre einge⸗ 
bracht. — Südlich von Stobychwa brachen ruſſiſche 
Übergangsverſuche zuſammen. a 

Italieniſcher Kriegsſchauplaß. 

Im Abſchnitt zwiſchen dem Meere und dem 
Wippachtale wurden mehrere Verſuche der Italie⸗ 
ner, ſich unſeren neuen Stellungen zu nähern, durch 


Oberſte Heeresteitung. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 12. Auguſt ge⸗ 


und die ſtärkſten 
im Raum von 
Nangeſetzt. Die Zurück⸗ 
bereich am weſtlichen Iſonzo kämpfenden 
5 mi 157 gen Truppen mußten die Italiener 
b | le Verluſten an Toten und 4000 un⸗ 
= > en Gefangenen bezahlen. Die Stadt 

gige ie dann freiwillig geräumt. Die 

ne it „eeibigungstinie am Oſtufer des 
; Bain iſt ſowohl in taktiſcher als ſtrategiſcher 
> ung ſtärker als vorher. 1 5 


einem 


gutem Erfolge. 


' Feuer vereitelt. Auf den Höhen öſtlich von Görz 


x - ſchlugen unſere Truppen wieder einen ſtarken An⸗ 
e griff ab und nahmen hierbei 10 Offiziere, 140 Mann 


Im Raume von Brody ſchoß ein k. u. k. Kampf⸗ 
flieger ein feindliches Albatros⸗Flugzeug in Brand; 


In Wolhynien und am Stochod flaute der 
Kampf ab. Es iſt zuverläſſig feſtgeſtellt, daß bei den 
letzten großen, völlig geſcheiterten Angriffen des 
Feindes gegen die Stochodfront auch alle Abteilun⸗ 
gen der ruſſiſchen Garde eingejegt worden find, und 
daß dieſe hierbei noch ſchwerere Verluſte als die 
anderen Heereskörper erlitten haben. g 

Italieniſcher Kriegsſchauplat: 

Die Italiener gingen an unſere neue Front 
zwiſchen dem Meere und dem Monte San Gabriele 
mit ſtarken Kräften heran. \ 
des Valonetales hatten unſere Truppen mehrere 
Angriffe abzuweiſen. x 

Zu ſehr heftigen Kämpfen kam es wieder auf 
den Höhen öſtlich von Görz, wo ſieben ſtarke Stürme 
des Feindes unter ſchwerſten Verluſten ſcheiterten. 
Seit Beginn des italieniſchen Angriffes blieben 
5000 Gefangene, darunter über 100 Offiziere, in 
unſeren Händen. a 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Außer der gewöhnlichen Gefechtstätigkeit an der 

unteren Vojuſa keine beſonderen Begebenheiten. 


von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
Der Stellnertreter des Chefs des Generalſtabes 


Ereigniſſe zur See. N 

In der Nacht vom 12. auf den 13. wurden die 
Luftſchiffhallen von Campalto bei Venedig von 
Seeflugzeug⸗Geſchwader vollkommen zerſtört. 
In einer Halle explodierte ein Luftſchiff mit 500 
Meter hoher Stichflamme, die andere Halle brannte 
ohne Exploſion nieder. a 
anderes Seeflugzeug⸗Geſchwader die Flugzeughalle 
von Gorgo, die Anlagen in Grado, die Batterien an 
ider Iſonzo⸗Mündung und die Adriawerke mit ſehr 


zeughalle und die Batterieſtellungen und ein halbes 
Dutzend Bründe wurden einwandfrei feſtgeſtellt. 
Ein drittes Geſchwader erzielte mehrere Volltreffer 
in den Batterien der Iſonzo⸗Mündung und mili- 
täriſchen Objekten in Pieris und San Caniza. Trotz 


1000, 30 Maſchinengewehre ſind uns in die Hände 
en, Ein Gegenangriff der Deutſchen zwiſchen 
lery und Maurepas ſcheiterte in unſerem Feuer. 
Südlich von der Somme richteten wir an ſieben 
Stellen Zerſtörungsfeuer auf feindliche Werke in der 1 
Gegend von Deniecourt. An der Front von Ver⸗ 0 
dun kräftiger Artilleriekampf in der Gegend von N 
Fleury, Baur und Chapitre. Der Tag verlief auf 
der übrigen Front verhältnismäßig ruhig. | 
Belgiſcher Bericht: In der vergangenen Nacht ö 
hat eine kleine belgiſche Abteilung, die den Der 8 Ki 
kanal bei Ypern überſchritten hatte, einen feind⸗ ) 
lichen Poſten nördlich von Steenſtraete aufgehoben. | 
12 Mann des Poſtens, darunter der Führer, wurden 
gefangen genommen, Südlich von Het Sas wurde 
eine deutſche Abteilung, die in unſere Linien einzu⸗ 
dringen verſuchte, von unſeren Soldaten angegriffen 
und zurückgeworfen. Sie ließ Tote auf dem Gelände | 
zurück. Der Tag war mit Ausnahme eines kurzen 
Kampfes mit Schützengrabenmörſern nördlich von | 
Dirmuiden ruhig. 


Engliſcher Bericht. 


. F 

Amtlicher Bericht des Generals Haig vom 5 
12. Auguſt: Ein Verſuch des Feindes, Gräben | 
nördlich von Pozieres wiederzuerobern, wurde mit | 
ſchweren Verluſten für den Feind zurückgewieſen. 

Amtlicher Bericht vom 12. Auguſt: Zwiſchen N 
Ancre und Somme keine Veränderung. Südöſtlich 
von Ypern verſuchte der Feind ſeine Gräben zu ver: 8 
laſſen, um anzugreifen; aber ſein Verſuch mißlang. | 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom hl 
vom 10. Auguſt abends lautet: N 
] 
| 


Im Abſchnitt öſtlich 


Weſtſront: Am Sereth, vor den Dörfern Neter⸗ 
pince und Noſowce (7 Kilometer ſüdweſtlich Za⸗ 
locze) ſpielen ſich hartnäckige Kämpfe ab. Auf den 
von uns beſetzten Wald vor den genannten Ort⸗ 
ſchaſten ſetzten die Oſterreicher und Deutſchen eine 
Reihe von Gegenangriffen an. Bis jetzt wurden | 
90 Offiziere und 1300 Soldaten gefangen einge N 
bracht. An der Bahn Monafterzysta— Nigntom EN. 
kamen unſere Truppen etwas vorwärts. Die Zlota ö 
Lipa wurde an vielen Stellen durchwatet, da ſämt⸗ u 
liche Brücken geſprengt waren. 8 

Amtlicher Bericht vom 11. Auguſt nachmittags: 

Weſtfront: Am Stochod, im Raume von Lubie⸗ 
szow, Wolka Lubieszowka, Stobychwa und Zarecze 
dauern die heftigen Kämpfe an. Am Sereth kommen 
unſere Truppen vorwärts; es wird dort ebenfalls 
erbittert gekämpft. Der Feind ſetzt uns ſtarken 
Widerſtand entgegen und macht Gegenangriffe. 
Trotz der Anſtrengungen des Feindes, unſere Offen⸗ 
ſive zum Stehen zu bringen, haben die tapferen 


Gleichzeitig belegte ein 


Mehrere Volltreffer in die Flug⸗ 
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| 


Truppen des Generals Sacharow durch aufeinander: 
folgende Angriffe den Feind aus den Dörfern und 
dem Walde auf dem rechten Flußufer vertrieben 
und die beherrſchenden Höhenzüge erreicht. Es wird 
jetzt in der Linie der Dörfer Troscianiec—Neſte⸗ 
rowce gekämpft. Unſere Kavallerie⸗Regimenter 
attackierten zweimal feindliche Infanterie, und 
durch wiederholten Flankenangriff gegen die dichten 
deutſchen Formationen gelang es ihnen, ſie in voller 
Unordnung zurückzuwerfen und dadurch ihren An⸗ 
griff anzuhalten. In dieſem Raume mathten die 
tapferen Truppen des Generals Eck im Laufe der 
Kämpfe vom 4. bis zum 10. Auguſt 268 Offiziere 
und 13000 Soldaten zu Gefangenen, außerdem 
wurden noch mehr als 1000 verwundete Deutſche 
und Sſterreicher aufgeſammelt. Im ganzen wurden 
am 10. 8. an unverwundeten deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Gefangenen geht: 2 Stabsoffiziere, 
104 Offiziere und 4872 Soldaten. Nach Gefangenen⸗ 
ausſagen ſind die blutigen Verluſte des Gegners 
ſehr ſchwer. — An der Eiſenbahn Monaſterzyska.— 
Nizniow bauen unſere Truppen ihren Erfolg weiter 
aus und rücken weiter vor. Eines unſerer Jufan⸗ 
terie⸗Regimenter warf den Feind aus dem Wald⸗ 
ſtück nordweſtlich des Dorfes Dubienko am Koro⸗ 
piec und drang in den Südteil der Stadt Monaſter⸗ 
zyska ein, wo noch gekämpft wird. Der Feind, be⸗ 


ſonders die Deutſchen, machten Gegenangriffe, die 


jedoch reſtlos abgeſchlagen wurden. Wir nahmen 
in dieſem Raume 2509 Mann gefangen, darunter 
einen öſterreichiſchen Regimentskommandeur mit 
ſeinem Stabe und einen Feldprediger. In weſt⸗ 
licher Richtung vorgehend, erreichten unſere Trup⸗ 
pen das linke Ufer der Zlota Lipa, nahmen nach 
Kampf das Dorf Lazarowka und fingen mehr als 
1000 Sſterreicher und Deutſche. Eines unſerer 
orenburgiſchen Koſaken⸗Regimenter attackierte den 
Feind und machte 200 Mann mit 3 Maſchinen⸗ 
gewehren zu Gefangenen. Ein deutſches Negiment 
welches die Zlota Lipa bei dem Dorfe Zadarow 
überſchritten hatte und einen Gegenangriff auf den 
von uns gehaltenen Abſchnitt verſuchte, wurde mit 
ſehr ſchweren Verluſten abgewieſen. Unſere tapfere 
Kavallerie durchfurtete die Mündung der Zlota 
Lipa, griff den Feind an und warf ihn zurück. Auf 
der Verfolgung erreichte ſie das linke Dujeſtr⸗Afer 
in dem Bogen ſüdlich des Dorfes Uscie Zielone. 
Die Geſamtzahl der dort bei den Kämpfen am 8. 8. 
und 9. 8. gemachten Gefangenen iſt auf 5000 Mann 
geſtiegen. — In der Richtung auf Stanislau näher⸗ 
ten ſich unſere Truppen mit ihrem rechten Flügel 
dem Dnjeſtr ſüdlich Maryampol und erreichten das 
rechte Byſtryca⸗Ufer, wo der Brückenbau gleich in 
Angriff genommen wurde. Im Raume von Wo⸗ 
rochta und Schibenn (2) nahmen unſere Truppen 
nach Kampf einige Anhöhen. 

Kaukaſus: Im Küſtenabſchnitt öſtlich Keraſun 
beſetzten unſere Truppen den Flecken Elevu (52 Ki: 
lometer). Ein türkiſcher Angriff N Gümüſch⸗ 
khane wurde abgeſchlagen. Südöſtlich des Wanſees 
bei dem Dorfe Neri (7) nördlich Sakkiz in Perſien 
und bei Bukan warfen unſere Truppen den Feind 
ein beträchtliches Stück nach Weſten zurück. 

Amtlicher Bericht vom 11. Auguſt abends: 

Weſtfront: Unſer Erfolg am Sereth⸗Fluß in der 
Gegend Neſterowee, Pleszkowee, Sanlowce zwang 
den Gegner, ſeine ausgebauten Stellungen bei 
Hladki, Worobjwka, Cebrow (15 Kilometer nord⸗ 
weſtlich Tarnopol) aufzugeben. Gleichzeitig gingen 
unſere Truppen, durch den Erfolg, den ſie in der 
Gegend der Bahnlinie Monaſterzyska—Nizniow er⸗ 
zielt hatten, ermutigt, im Norden von Monaſter⸗ 
bern zum Angriff über. In einem heftigen An⸗ 
turm, der die feindlichen Stellungen bezwang, 
gingen unſere Truppen bis zum mittleren Lauf des 
Koropiec⸗Baches vor, nahmen die befeftigte feind⸗ 
liche Stellung und beſetzten Monaſterzyska. Eine 
unſerer Automobil⸗Kolonnen mit Maſchinen⸗ 

ewehren ſtellte unter Befehl des Leutnants Pleſch⸗ 
ow die bei Monaſterzyska zerſtörte Brücke wieder 
her und kam hinter ein Bataillon des 3. deutſchen 
Reſerve⸗Regiments, das ſich auf dem Rückzuge be⸗ 
fand. Als ſie hier auf Widerſtand ſtieß, vernichtete 
ſie es mit dem Feuer aus ihren gepanzerten Ma⸗ 
ſchinengewehren. 
In der Gegend der Mündung der Zlota⸗Lipa 
find unſere Kävallerie⸗Truppenteile weiter vorge⸗ 
kommen und haben das Dorf Uscie Zielone an der 
Mündung des Horozanka⸗Baches in den Dnjeſtr 
und das Dorf Miedzygorze nördlich von Uscie Zie⸗ 
lone beſetzt. Die tapferen Truppen des Generals 
ſcherbatſt große Erfolge erzielt. 
Die tüchtigen Truppen des Generals Letſchitzti er: 
oberten nach heftigen Kämpfen in der Gegend 
Stanislau am 10. Auguſt um 7 Uhr 45 Minuten 
abends die Stadt Stanislau und verfolgten den 
Feind, der ſich in Richtung Halisz zurückzieht. Be⸗ 
vor der Gegner Stanislau räumte, machte er 
mehrere Sprengungen. Unter dem Druck unſerer 
Truppen räumte der Feind das linke Ufer der 
Byſtrzyca, unſere Truppen begannen dieſen Fluß zu 
überſchreiten, indem ſie in den Rücken des zurück⸗ 
ehenden Feindes mit Infanterieſalven und mit 
Maſchinengewehrfeuer ſchoſſen. 

Kaukaſus (Perſien): Unſere Truppen zogen ſich 
unter dem Druck der Türken aus Hamadan zurück. 

Amtlicher Bericht vom 12. Auguſt nachmittags: 

Weſtfront: In der Gegend des mittleren Sereth⸗ 
Laufes verfolgen unſere Truppen den Feind, der 
ſeine ausgebaute Stellung verlaſſen hat, und gehen 
weiter gegen Seſierna vor. Bei Buczacz in der 
Gegend nördlich dieſer Stadt gehen unſere tapferen 
Truppen immer weiter vor und haben an mehreren 
Stellen den Koropiec⸗Fluß überſchritten; an ſeinem 
mittleren Lauf eroberten ſie die Dörfer Slobodka⸗ 
Gorna und Felwarki. Gegen Monaſterzyska hin 
beſetzten wir die Eiſenbahnlinie Monaſterzyska 
Wyczolki und den Abſchnitt zwiſchen Falotara Lipſa 
(Zlota⸗Lipa?) und den Horozanka von dem Dorfe 
Kraſielow bis zum Dorfe Uscie Zielone. In der 
Gegend von Stanislau ſetzen unſere Truppen den 
Übergang über die Flüſſe Byſtrzyca⸗Nadwornianska 
und Byſtrzysca⸗Solotwinska weiter fort. Der 
Feind räumte Stanislau und ſprengte einige Eiſen⸗ 

hnwagen, während die Stadt ſelbſt unverſehrt 
und in Ordnung blieb. 

Kaukaſus: Weſtlich Punriſhkan (Gümüſch⸗ 
khane 2) griffen die Türken verſchiedene Male an; 
ſie wurden jedoch jedesmal durch unſer Feuer abge⸗ 
Kohn. Wir fanden bei gefangenen Askaris Ge⸗ 
ſchoſſe mit eingeſägter Spitze. Die Gefangenen 
ſagten aus, daß vor ſechs Wochen ihr Regiments⸗ 
kommandeur befohlen hätte, jeder Askari ſolle 100 
derartiger Geſchoſſe anfertigen; zu dieſem Zwecke 
wurden ſie mit beſonderen Werkzeugen verſehen. 
Nördlich Bitlis wird heſtig weiter gekämpft. i 

Perſien: In der Gegend von Bukan verfolgen 
unſere Truppen die Türken, welche ſich eilig nach 
Sakkiz zurückziehen. 3 

Amtlicher Bericht vam 12. Auguſt abends: 
Weſtſront: Die Feier des Geburtstages des auf 
dem Kriegsſchauplatze weilenden Großfürſten⸗Thron⸗ 
folgers Alexej durch unſere tapferen Truppen fällt 
mit der glänzenden Erſtürmung des letzten Ab⸗ 


- 


ſchnittes der im porigen Winter aufs ſtärkſte aus⸗ 
gebauten feindlichen Linie vom Pripec bis zur 
rumäniſchen Grenze zuſammen. Heute am 12. Auguſt 
fielen durch die außerordentlichen Anſtrengungen, 
die im Laufe von ſieben Wochen von den helden⸗ 
haften Truppen der Generale Tſcherbatſchew und 
Sacharow unter der Führung des Generals Bruſſi⸗ 
low vollbracht worden ſind, die ausgebauten Dörfer 
Hlodki, Worobjewka, Gebrow. Jeſterna, Pekro⸗ 
piwna, Kozlow und der ſtark befeſtigte Wald von 
Burkanow, ſowie die ganze Linie am Strypa⸗Fluß. 
— Bon zwei Flanken umfaßt, wurde durch unſeren 
kräftigen Stoß der ganze Abſchnitt der im Winter 
gründlich ausgebauten Stellungen des Feindes von 
Tarnopol bis Buczacz genommen. ' 
Truppen des Generals Letſchitzki beſetzten die Stadt 
Nadworna und das Dorf Bitkow und überſchritten 
die Byſtrzyca⸗Solotwinska. f ö 


Italieniſcher Vericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht 
Freitag lautet: 2 
neuen glänzenden Sieg für unſere Waffen. Die 
tapferen Truppen der 3. Armee, die mit wachſender 
Kraft in dem heftigen Kampfe verharrten, der im 
Laufe des 9. Auguſt im Abſchnitt von San Michele 
und San Martino unternommen wurde, eroberten 


die geſamten, ſehr ſtarken Linien des Feindes auf 


dem Karſt zwiſchen Wippach und dem Monte Coſich. 
Der Gegner zog ſich in voller Auflöſung zurück. Im 
Oſten des Tales halten ſich gegenwärtig nur nach 
ſtarke Nachhuten auf dem Dobeli und auf der Höhe 
120 öſtlich Monfalcone. Unſere Truppen beſetzten 
Rubbia, San Martino del Carſo und die ganze 
Hochfläche von Doberdo. Sie erreichten die Linie 
Finpal⸗Tal—Crni Brib. Im Gebite öſtlich von 
Görz leiſtet der ſtark verſchanzte Feind auf der 
Linie Monte San Gabriele Monte San Marco 
Widerſtand. Unſere Truppen erreichten die Weſt⸗ 
abhänge dieſer Stellungen und die Linie des Berg⸗ 
fluſſes Vertojbizza. Auf der übrigen Front wurden 
die üblichen demonſtrativen Unternehmungen des 
Gegners allenthalben zurückgeſchlagen. Die Gefan⸗ 
genen⸗ und die Beutezahlen wachſen unaufhörlich. 

Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf die 


Lagune von Grado und auf Venedig ab. Sie ver⸗ 


urſachten keinen Perluſt an Menſchenleben, richteten 
aber einigen Schaden an Fabriken an. Ein Ge⸗ 
ſchwader unſerer Voiſin⸗Flugzeuge erneuerte geſtern 
die Beſchießung von Pravacina, von wo der Feind 
Material aus den verlorenen Stellungen fort⸗ 
ſchaffte. Unter Vermeidung des Feuers der Abwehr⸗ 
batterien warfen die Flieger etwa 40 Bomben auf 
das Ziel, zerſtörten es und kehrten dann unbeſchädigt 
in unſere Linien zurück. Cadorna. 

Amtlicher Bericht vom Sonnabend: Auf dem 
Karſt rückten unſere Truppen geſtern über Le Va⸗ 
lone vor und eroberten die öſtlichen Abhänge des 
Nadlogen (Höhe 212), ſowie den Gipfel des Erni 
Hrib, die vom Gegner erbittert verteidigt wurden. 
Heute früh bei Tagesanbruch beſetzten fie Oppachia⸗ 
ſella, wobei fie dem Feinde 270 Gefangene, 3 Feld: 
geſchütze und eine große Menge Munition für mitt⸗ 
lere und ſchwere Artillerie abnahmen. Im Abſchnitt 
von Görz leiſtet der Gegner, der Verſtärkungen er⸗ 
halten hat, noch immer auf dem Hügelgürtel öſtlich 
der Stadt Widerſtand, auch durch die Längenfeuer 
der ſchweren, auf der Hochfläche von Bainſizza auf⸗ 
geſtellten Artillerie gedeckt. Auf der übrigen Front 
Artilleriekämpfe und Tätigkeit des Feindes in der 
Einrichtung von Verteidigungsanlagen. Im oberen 
Boital eroberten unſere Truppen eine neue Stellung 
auf der zweiten Tofana. In der letzten Nacht er⸗ 
neuerten feindliche Flieger ihren Angriff auf Grado; 
weder Menſchenverluſte noch Schaden. 


Bulgariſcher Vericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
13. Auguſt: Am 9. Auguſt beſchoß die feindliche Ar⸗ 
tillerie während des ganzen Tages ununterbrochen 
unſere vorgeſchobenen Stellungen ſüdlich und ſüd⸗ 
weſtlich vom Dojran⸗See; es wurden aber keine 
Infanterie⸗Abteilungen beobachtet. Die Beſchießung 
wurde während eines Teils der Nacht fortgeſetzt; 
unſere Artillerie antwortete nicht. 

Am 10. Auguſt eröffnete der Gegner auf die⸗ 
ſelben Stellungen ein heftiges Artilleriefeuer, das 
von 5—8½ Uhr morgens dauerte. Unter dem Schutz 
dieſes Feuers näherten ſich feindliche Angriffs: 
abteilungen. Unſere Artillerie zerſtreute die feind⸗ 
liche Habach durch ihr Sperrfeuer und brachte 
ihr erhebliche Verluſte bei. Sodann richtete ſie ihr 
Feuer gegen die feindliche Artillerie und brachte fie 
zum Schweigen. Gegen 4 Uhr nachmittags fing der 
Feind von neuem an, unſere Stellungen zu be⸗ 
ſchießen; aber ſeine Infanterie verſuͤchte keinen 
weiteren Angriff. Alle dieſe Handlungen waren 
reine Schein⸗Anternehmungen. Eine feindliche Ab⸗ 
teilung verſuchte, ſich der Höhe nordweſtlich vom 
Dorfe Bahovo zu bemächtigen; aber wir warfen ſie 
im Gegenangriff zurück und brachten ihr Verluſte 
bei. Auf der übrigen Front ſchwaches Artillerie⸗ 
feuer und für uns günſtige Gefechte der Erkundungs⸗ 
abteilungen. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt 
12. Auguſt mit: ; 

An der Seaffeont hat ſich nichts von Bedeutung 

ereignet. 
8 In Perſien vettrieb unſere auf dem rechten 
Flügel weiter offenſiv vorgehende Armee an der 
ruſſiſchen Front am 9. Auguſt bei Tagesanbruch die 
Ruſſen aus Eſſadabad und ſetzte ihren Vormarſch 
darüber hinaus fort. Sie begann den Feind anzu⸗ 
greifen, der ich in die vorher befeſtigten Stellungen 
nördlich von dem erwähnten Orte zurückzog. Im 
Zentrum und auf dem linken Flügel drängen 
unſere Truppen in den Gegenden von Sunneh, Bane 
und Sakkiz die Ruſſen in glücklichen Gefechten nach 
Diten und Norden zurück. 

An der Kaukaſusfront beſetzten unſere Truppen 
auf dem rechten Flügel die beherrſchenden Höhen 
nördlich von Bitlis und überſchritten den Nurad⸗ 
fluß, wodurch ſie das nördliche Ufer erreichten. Im 
Zentrum und auf dem linken Flügel zeitweiſe 
unterbrochener Artilleriekampf. Ungefähr zwei 
feindliche Kompagnien wurden zerſprengt und er⸗ 
litten im Feuer unſerer Artillerie Verluſte. Im 
Küſtenabſchnitt kam es nur zu Scharmützeln. Eine 
unſerer Patrouillen machte bei einem Gefecht 
lieben Gefangene. & 

An der egyptiſchen Front kein Ereignis außer 
Patrouillengefechten. Es wurde feſtgeſtellt, daß bei 
unſerem letzten Luftangriff gegen Suez außer dem 
von unſeren Bomben bewirkten Schaden auch zwei 
Petroleum⸗Niederlagen und ein Flugzeugſchuppen 
zerſtört worden ſind. Drei engliſche Offiziere wur⸗ 
den in Ismailia getötet. 

Von den übrigen Fronten iſt keine Nachricht von 
einer Anderung eingetroffen. 

Nach dem Hauptquartiersbericht vom 13. Auguſt 


nom 


verjagte unſere Armee in Perſien infolge mehrerer 


Die tapferen 


vom 
Der geſtrige Tag brachte einen 


Gefechte auf dem rechten Flügel die Ruſſen aus der 
Ortſchaft Hamadan ſowie auf der Ebene von Hamas 
dan und zwangen ſie, in nordweſtlicher Richtung zu 
entfliehen. In dieſen Kämpfen machten wir 350 
Gefangene, darunter 1 Offizier, und fügten dem 
Feinde in einem einzigen Kampfe an einer befeſtig⸗ 
ten Stellung einen Verluſt von ungefähr 1000 Toten 
und Verwundeten zu. Nach einer Überſicht über die 
Operationen von Eſſadabad bis Hamadan griffen 
am 9. Auguſt unſere den Feind verfolgenden Trup⸗ 
pen dieſen nordöſtlich der Ortſchaft Eſſadabad in 
ſeinen ſtark eingerichteten Stellungen an, warfen 
ihn hinaus und machten eine große Anzahl Gefan⸗ 
gener. Am 9. Auguſt lieferten unſere Soldaten 
dem Dans in der Nähe der genannten Ortſchaft 
ein Gefecht und drangen am folgenden Tage in 
Hamadan ein. Am 11. Auguſt wurden die feind⸗ 
lichen Truppen, die in einem Teil der Ebene von 
Hamadan ſtanden, durch Angriff vertrieben und die 
Ebene vom Feinde geſäubert. Im Abſchnitt des 
linken Flügels griff eine aus perſchiedenen Waffen⸗ 
gattungen zuſammengeſetzte feindliche Streitkraft 
nachts unſere Stellungen bei Sakkiz an, wurde aber 
geſchlagen und mußte ſich gegen Abend zurückziehen, 
wobei ſie durch Gegenangriffe unſerer Truppen Ver⸗ 
luſte erlitt. — Kaukaſusfront: Im Gebiet nördlich 
von Bitlis war auf einer Strecke von 30 Kilo⸗ 
metern nichts vom Feinde zu bemerken. Auf der 
übrigen Front nichts Neues. 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der Kaiſer an der Somme⸗Front. 


Der Kaiſer beſichtigte nach der Rückkehr zur 
Weſtfront die an der flandriſchen Küſte ſtehenden 
Teile des Feldheeres, ſowie der Marine und begab 
ſich darauf zunächſt in das Somme⸗Gebiet, um den 
dort kämpfenden Führern und Truppen ſeine dank⸗ 
bare Anerkennung auszuſprechen. Der Kaiſer be⸗ 
grüßte dabei eben aus dem Kampfe zurückkehrende 
Truppen. } 


Kriegsrat in Paris. 


Nach Meldung der „Agence Havas“ hatte Frei⸗ 
tag früh Lloyd George mit Briand eine lange Be⸗ 
prechung, an der die Miniſter Noques und Thomas 
owie Joffre und Caſtelnau teilnahmen. Der Aus⸗ 
tauſch der Anſichten ergab eine völlige überein⸗ 
ſtimmung der beiden Regierungen über die Fragen, 
die ſich auf den Gang der gemeinſamen militäriſchen 
Operationen beziehen. 


Die Kämpfe bei Pozidres. 


Major Nörregaard, der militäriſche Mitarbeiter 
von „Morgenbladet“, ſchließt aus dem Umſtande, 
daß die Engländer ihren jetzigen Geländegewinn 
nördlich Pozieres, der ſich auf 400-600 Pards Tiefe 
und 3000 Pards Breite erſtreckte, als „pollſtändig 
geglückten Angriff“ bezeichnen, daß die Offenſive im 
ganzen zum Stillſtand gekommen iſt und der Kampf 
wieder ganz die Form des Stellungskrieges ange⸗ 
nommen hat. Sonſt, meint Major Nörregaard, 
könnten die Engländer einen Landgewinn von 1% 
Quadratkilometer nach zweitägigem gewaltſamem 
Angriff nicht als „vollſtändig geglückten Angriff“ 
bezeichnen. 


Die Verluſte der Engländer. 


ö Schweizer Blätter melden aus Paris, daß der 
Jahrgang 1917 aus den Depots an die Front ab⸗ 
ging. Schweizeriſchen Blättern zufolge verzeichnen 


10. Auguſt 1558 Offiziere, darunter 412 tote, 31.097 
Mannſchaften, darunter 6192 tot. Die Geſamtzahl 
der in den amtlichen Verluſtliſten aufgeführten 
Offiziere und Mannſchaften vom 1. Juli bis 
10. Auguſt beträgt 179 355. 


Verödetes Kriegsgebiet. 


Nach einem holländiſchen Blatte wird der 
„Times“ von ihrem Berichterſtatter beim britiſchen 
Hauptquartier, der das Gebiet ſüdlich von Thiepval 
beſucht hat, gemeldet, daß die ganze Gegend entſetz⸗ 
lich verödet ſei. Von den Dörfern Ovillers und La 
Boiſelle ſei nichts mehr übrig als wüſte Stein⸗ 
haufen, Kalktrümmer und zerſplitterte oder ver⸗ 
kohlte Holzbalken. Es ſei nichts mehr vorhanden, 
was durch ſeine äußere Geſtalt an ein Haus er⸗ 
innere. Die deutſchen Laufgräben ſeien größtenteils 
dem Erdboden gleichgemacht und mit Schutt ange⸗ 
füllt. Das Gelände in der een ſei beſät mit 
Ausrüſtungsgegenſtänden. Patronen, Granaten, 
Bomben und allerlei Gerät. Von der Kirche ſei 
nichts mehr übrig als das Stück einer Mauer mit 
zwei Gräbern. Weiter weg an der Straßen⸗ 
kreuzung ſtehe noch der alte, von den Deutſchen dort 
aufgeſtellte Wegweiſer mit der Aufſchrift: „Nach 
Pozières.“ Hier befänden ſich auch die gewaltigen 
unterirdiſchen Unterſtände. Dieſe Höhlen hätten 
ſehr ſchmale Ausgänge gehabt. Eine ſei von den 
Deutſchen in bewundernswerter Meile als Ver⸗ 
bandsplatz eingerichtet worden. Jetzt ſei alles weg⸗ 
gefegt oder unter Trümmern begraben. Die ein- 
zigen Lebeweſen, die man finde, ſeien Fliegen und 
Reiten; ſelbſt die Vögel hätten dieſe Strecke ver⸗ 
laſſen. Die Gegend ſei eine Wüſte. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Engliſche Meldungen von dee Oſtfront, 


„Daily Telegraph“ meldet aus Petersburg: 
Während der letzten Tage ſind die deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Gegenangriffe in der Nichtung des 
ruſſiſchen Vormarſches auf Kowel und Lemberg viel 
zahlreicher und heftiger geworden. In militäriſchen 
Kreiſen wird angenommen, daß dies teilweiſe auf 
die Befehlsübernahme durch Hindenburg oder aber 
auch durch die Ankunft zahlreicher Verſtärkungen 
zurückzuführen iſt. An der Dünafront herrſcht ver⸗ 
hältnismäßig Ruhe. Die Deutſchen verwenden ihre 
ganze Energie auf die Befeſtigung ihrer Stellung. 


8 * 


Dom Balkau⸗Kriegsſchauplatz. 
Beginn der Ofſenſive Sarrails. 


Italieniſchen Zeitungsberichten zufolge treffen 
die Verbündeten große Vorbereitungen für den 
baldigen Empfang weiterer ruſſiſcher Truppen in 
Saloniki. Man erwartet den allgemeinen Angriff 
der Verbündeten in etwa vierzehn Tagen. 


Kämpfe an der Saloniki⸗Front. 


General Cordonnier, der zum Befehlshaber der 
Saloniker Streitkräfte ernannt wurde, ſoll den viel⸗ 
fach durch diplomatiſche Aufgaben von militäriſchen 
abgelenkten General Sarrail entlaſten. Auf Cor⸗ 


die amtlichen engliſchen Verluſtliſten vom 1: bis 


donniers Anordnun 
Doiran beſchoſſen. 
Bahnhof dauert fort. 


Von der Saloniki⸗Armee. 


Nach einer Pariſer Meldung wurde auf un) 
des Generals Sarrail ihm General Corbonniek 17, 
geordnet, um die franzöſiſchen Diviſionen unmt uf 
bar zu befehligen. General Sarrail wurde Ben 
tragt, den Oberbefehl über die gemeinſamen Sn 
kräfte der Alliierten in der Gegend von Salon 
zu übernehmen. 


Die Nuſſen in Saloniki. 


„Echo de Paris“ meldet aus Saloniki: MA 
ſchätzt die Stärke der am 30. Juli in Salonili 8 
landeten ruſſiſchen Truppen auf 8000 Mann. 


Der türkiſche Krieg. 
Die Kämpfe am Suezkanal. 


r 2 r u 
Ein amtlicher engliſcher Bericht aus Egypte 
vom 12. Auguſt Reuge Die Türken ziehen ſich under 
dem Druck unferer berittenen Truppen weiter gun 2 
Türkiſche Gegenangriffe wurden zurückgeſchlag ich 


die Verluſte des Feindes waren außerardentaßt 


er Kampf um den Dolranet 


ſchwer. Unſexe Kavallerie blieb in Fühlung 
dem Feinde, der ſich in feine Verſchanzungen 
zurückzog. 


Amtlicher Bericht vom 13. Auguſt: Die Brite 
ſetzen die Verfolgung der türkiſchen Nachhut for 


* * 
* 


Die Kämpfe zur See. 


Dertſcher Dank für eine ſchwediſche Rettungstet 
Die deutſche Regierung hat der Reederei def 


ſchwediſchen Dampfers „Gothe“, deren Mannſcgaß 
die Beſatzung des verunglückten deutſchen Dampfe 
„Hera“ rettete, ihren Dank ausſprechen laſſen. 


Zur Verſenkung der „Ems“. 


Zur Verſenkung des Dampfers „Ems“ ſchrei 
die „Nordd. Allg. Ztg.“: Aus den der deutſaht 
Regierung vorliegenden Beweisdokumenten ergfer 
ſich einwandfrei, daß der Hamburger Dame 5 
Ems“, der am 18. Juni d. Is. in der Nähe chen 
Morup Tange⸗Leuchtturms an der ſchwedif 
Küſte von einem Unterſeeboot unbekannter Nation, 
lität in den Grund geſchoſſen worden iſt, ſich den 
Zeit des Angriffs innerhalb der ſchwediſch 6 
Hoheitsgewäſſer befunden hat. Auch daran, des 
das angreifende Unterſeeboot ein engliſches icht 
weſen iſt, dürfte nach den neuen Feſtſtellungen ni 
zu zweifeln ſein. 


Ein engliſcher Zerſtörer geſunken. 


Der geſtern gegen 2 Uhr nachmittags in Ho 
van Holland angekommene engliſche Dampfer „ m 
nadier“ aus Neweaſtle berichtet, daß geſtern (Sone 
tag) Morgen gegen 8 Uhr 8 Meilen weſtlich ge 
Leuchtſchifſes „Maas“ ein ihn begleitender eng, 
liſcher Zerſtörer auf eine Mine geſtoßen und e 
ſunken ſei. Die Mannſchaft habe ſich in drei Bac., 
gerettet, die ſpäter von anderen engliſchen ge 
ſtörern aufgenommen worden ſeien. 


Von Unterſeebooten beſchoſſene Schiffe. 90 


Der engliſche Dampfer „Ascaro“ (über 3000 900 
groß) iſt in Algier angekommen, nachdem er be 
einem deutſchen Unterſeeboot mit 30 Granaten PR 
ſchoſſen worden war. Die Ankunft eines var 
zöſiſchen Hilfskreuzers veranlaßte das Unterſeebo 1 
zu verchſwinden. — Lloyds zufolge iſt das not, 
giſche Schiff „Berta“ aus Kriſtiania (203 Bru her 
konnen), mit Grubenhol;, 20 Meilen vor Flam be 
rough als Wrack angetroffen worden. Es, wur 
nach dem Humber eingeſchleppt. Das Schiff Di 
voll Waſſer und wurde auf Land geſetzt. Es 
offenbar mit Granaten beſchoſſen und angeſter, 
worden. Das Schiff iſt Mitte Juli durch ein Un 110 
ſeeboot in Brand geſteckt und beſchoſſen word 
aber anſcheinend nicht geſunken. 


Der italieniſche Panzer „Dandolo“ gejunfen? 


Die von uns kürzlich wiedergegebene Melduſc 
daß ein italieniſches Großkampfſchiff geſunker. . 
wird jetzt in einer Meldung des W. T. B bestehe 
Danach wurde in den erſten Tagen des Auguſt Die 
italieniſche Kriegsſchiff „Dandolo“ vernichtet. re 
Todesanzeigen der dabei umgekommenen Offiz. 


beginnen bereits die Blätter zu füllen. Die oe 
dolo“ ift ein ganz neues Schlachtſchiff erſter KU 


mit einem Raumgehalt von 28 000 Tonnen. 


Verſenkte Dampfer. 
3300 


Der japaniſche Dampfer „Tenmei Maru“, bort, 
Tonnen groß, wurde im Mittelmeer torpedſte 
Die Beſatzung wurde gelandet. — Lloyds iron 
daß der britiſche Dampfer „Newburn“ (3554 d 
nen) von einem Unterſeeboot verſenkt wurde, ren 
das Segelſchiff „Langdale“ (2000 Tonnen) ver, 
gegangen iſt. — Lloyds meldet weiter aus B 11 
ona, daß der italieniſche Dampfer „Sebaſtialn 
(etwa 4000 Tonnen groß) von einem Unterſe 
40 Meilen von Kap San Sebaſtian verſenkt wu 
Die Beſatzung wurde in Barcelona gelandet. 

Nach einer Meldung des „Temps aus Ma 1) 
iſt der engliſche Dampfer „Antilope“ (2379 Tom er 
durch ein öſterreichiſch⸗ungariſches Unterſeeboot 
ſenkt worden. 
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provinzialnachrichten. 


il 
o Konitz, 14. Auguſt. (Zum Landſchaftsrat) I, 
die Kreiſe Konitz, Schlochau und Tuchel iſt Oi 
beſitzer Ernſt Eilers von hier gewählt. Opfer 
Königsberg, 11. August. (Beerdigung der ährend 
des Königsberger Exploſionsunglücks.) DIA te 
ſämtliche Glocken der Stadt läuteten, fand hen 
nachmittags auf dem neuen Militärfriedhof, 0 
dem Sackheimer Tor die Beerdigung von Soldaten 
beim Unglück ums Leben gekommenen Sold afl 
und gerd eine große offizielle Trauerfeie den 
ſämtliche Opfer des Unfalles ſtatt. Eich der 
waren der jtelln. kommandierende General tät 
ſtellv. Gouverneur, ſowie die übrige Gen nt 
und eine große Menge von Offizieren aller 2 f und 
gattungen, dazu Abordnungen der Truppenteſit war 
militäriſchen Inſtitute der Feſtung. Die Sta te 
vertreten durch Bürgermeiſter Dr. Thieſſen, große 
verordnetenvorſteher Dr. Dirichlet und eine tert 
Anzahl von Stadträten und Stadtverordg nd? 
Muſikkapelle und Ehrenkompagnie ſtellte ein Reihe 
ſturmbataillon. Die Gräber waren in einer umen 
nebeneinander ausgehoben und mit Lorbeerbg ge⸗ 
und anderem Pflanzenſchmuck ſtimmungsvo 1 
ſchmückt. Die Einſegnung der Leichen nahm 


wurde die Umgebung DR 


4 


* 
* 


Afſtenz noch B e ee 
Ind zweier evangeliſchen Geiſtlichen 
Graben Oberplarrer Bock vor; außer ihm ſprach am 


ire, in Ornat ein katholiſcher Geiſtlicher. 
Nattär⸗Oberpfarrer Bock hielt ſpie runter ede 
Nach dem e 


dem evangeliſchen Militärgeiſtli 

en katholiſche Geistliche Während die Ten He 
et die drei Hände voll Erde zuwarfen, 

Br zei Ehrenſalven. Dann ſchloß ſich die 

gebe ruft, die von den zahlreichen Kranzſpenden 

ee wurde, unter denen zwei rieſige Eichenlaub⸗ 
inze beſonders auffielen, die die 

erg gewidmet hatte. 

d Strelno, 12. Auguſt. 
ee erwarb der Grundbeſitzer Valerian Bo⸗ 
un a 5 . 2 der Kaufmannsfrau Valen⸗ 

alsfa- in Kleinſe höri 
große Grundſtück für 49 900 Mark. 1 
—— nn 


{ Lokalnachrichten. 


— 


50 
Alexander 3 0 e 


ährend die Trauergäſte 


19. J. Batl. 17) aus Thorn (vor einem Jahre, am 


==: D 11 a Pr 
haben et iſenne Kreuz) erſter Klaſſe 


as zum 

5 in Danzig, jetzt bei einer Mais 

Kreu⸗ Komp. Inf.⸗Regts. 61). — Mit dem Gern 
euz zweiter 

Leutnant d. R. 


8 Regt. 96 Kurt Bobke Sohn des königl 
Alen ER in Brome ede 
So Dat 5 . 

Seunterg Eiſenbahnbetriebsſekretärs Wuthenau in 


Augu (To desf all.) Herr Polizei⸗Oberſekretär 
Alter d e r endt iſt geſtern Nachmittag im 
ewigte 5 66 Jahren plötzlich geſtorben. Der Ver⸗ 
fanzöſiſcher im Alter von 20 Jahren den deutſch⸗ 
Eisernen a Feldzug mitgemacht und mit dem 
ihm ſpüt reuz geſchmückt heimkehrte, zu welchem 
jubiläum aus Anlaß des 25jährigen Dienſt⸗ 
liehen 1 noch der Kronenorden 4. Klaſſe ver⸗ 
ensfahre 08, trat als Militäranwärter im 31. Le⸗ 
0 ent a in ſtädtiſche Dienſte und ſtieg durch 
im Laufe zeligente wie pflichttteue Amtsführung 
ung eine don zwei Jahrzehnten zur leitenden Stell⸗ 
bekleidete Oberſekretärs auf, die er faſt 13 Jahre 
verdienten is ihn jetzt, bevor er ſich den wohl⸗ 
er Ma u Ruheſtand gegönnt, der Tod abberufen. 
widme giſtrat und die ſtädtiſche Polizeiverwaltung 
tennung 5 Verſtorbenen einen von hoher Aner⸗ 
Seiner Tätigkeit zeugenden warmen Nachruf. 
waren) Meldepflicht für Textil- 

Is da „Die Reichsbekleidungsſtelle macht noch⸗ 
am 1 Auf aufmerkſam, daß die Ergebniſſe der 
don Wed lt ſtattgefundenen Beſtandserhebung 
un Dien Wirk⸗ und Strickwaren ſpäteſtens bis 
hörden Nstag bei den von den Landeszentral⸗ 


Heſti 3 ei 5 fin! 135 
anch Bar mmten Stellen einzureichen find. |: 


iber d räte der im § 1 der Bekanntmachung 
führten eſtandserhebung vom 20. Falk ang 
oder Preiſe ſen ohne Rückſſcht auf Vordatsmengen 
auf der f 5 ſind meldepflichtig, auch dann, wenn ſie 
Preußen genannten Freiliſte verzeichnet find. Für 
andratsz nehmen als Einſammlungsſtellen die 
Städte betracht w. die Magiſtrate der kreisfreien 
fafernguz Beſchlagnahme 


von a ſt⸗ 


uguſt 1916 iſt eine neue Be⸗ 
und auß betr. Beſchlagnahme, Verwendung 
len aus rung von Baſtfaſern und von Erzeug⸗ 
Neüheren S 5 aſtfaſern erſchienen, die anſtelle der 
Vie bedenanntmachungen vom 26. Mai 1916 tritt, 
gen gegenübdſte Anderung der neuen Beſtimmun⸗ 
mehr auch 15 den früheren beſteht darin, daß nun⸗ 
weiſe geßleite Baſtfaſern in rohem, ganz oder teil⸗ 
Kande, ſowie tem, kremiertem oder gefärbtem Zu⸗ 
ſhlagnahmt fit us ihnen hergeſtellten Garne be⸗ 


zu der Bene Nachtragsbekanntmachung) 


arbeitun ekanntmachung betr. Veräußerungs⸗, Ver⸗ 
Trikot, Mir Bewegungsverbot für Web⸗, 
1915, 1 und Strickgarne, vom 31. Dezember 


etennten 5. Auguſt erſchienen, wodurch § 4 der ſch 


hält. Dit Bekanntma ung eine neue Faſſung er⸗ 
5 Waren Weientliche änderung beſteht darin daß 
enen x 
Vorräte 15 ee chäften weitere 20 Prozent ihrer 
ezember 1918 ricgarnen nach dem Stand vom 31. 
an Grüsge > zum Kleinverkauf und zum Verkauf 
. Ke T bebetriebe freigegeben werden. 
ge den noch ve metriihen Markſteine) 
ed tung ente fach nicht ſo geſchont, wie es ihrer 
teiltſbricht. Sie werden teils mutwillig 
aher zu dle durch Beackerung verrückt. 


etern nicht vom Pfluge berührt werden 


tadt Königs⸗ 


5 Wuthenau (zFeldart. 233), 


Es iſt 
Quadratrbetonen, daß die Markſteinfläche 1 amtes, daß Bewerbungen um Zuſatz⸗Brotkarken 


} 
| 


i 


r deutſcher Heeresbericht. 


a Berlin den 14. Auguſt. (W. T. B.) £ 
| Großes Hauptquartier, 14. Auguſt. 


| Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Südweſtlich der Straße Thiepval⸗Pozieres war es den Eng⸗ 
(In der Zwangsverſtei ländern geſtern früh gelungen, in etwa 1700 Meter Breite in unſeren 


vorderſten Graben einzudringen; im Gegenangriff wurden ſie heute 
Nacht wieder hinausgeworfen. Bei Guillemont und der ſüdlich 
anſchließenden Linie ſind Maſſenangriffe des Feindes unter ſchwer⸗ 
ſter Einbuße für ihn abgeſchlagen worden, ebenſo brachen zwei ſehr 
Harfe franzöſiſche Angriffe im Abſchnitt von Maurepas ſüdöſtlich 


von Hem zufammen. — Nachträglich iſt gemeldet, daß die Fran⸗ 


zoſen in der Nacht zum 13. Auguſt das Dorf Fleury und unſere 


‚find. 


| 


Luftkampf zu 


Stellungen öſtlich davon angegriffen haben und glatt abgewieſen 


(Pio Unteroffizier Wladislaus Blaszkiewiez 


| nordweſtlich von Reims ſtärkere Aufklärungsabteilungen nach aus: 

giebiger Feuervorbereitung vor; die Unternehmungen waren ohne 
— Oeſtlich VBapaume wurde ein engliſches Flugzeug im 

zur Landung gezwungen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg: 


In der Gegend von Skrobowa, ſowie am Oginsky⸗Kanal, ſüd⸗ Meldung 


lich des Wygonowskoje⸗Sees, wurden feindliche Vorſtöße abge⸗ 
ſchlagen; deutſche Abteilungen zerſprengten öſtſich des Kanals 
ruſſiſche Vortruppen unter erheblichen Verluſten für dieſe. — Bei 
Zarecze am Stochod iſt ein Gefecht gegen vorgedrungenen Feind 
zu unſeren Gunſten entſchieden. — Starke feindliche Angriffe 
richten ſich gegen den Luh⸗ und Graberka⸗Abſchnitt ſüdlich von 
Brody; ſie wurden blutig abgewieſen. Neue Angriffe ſind dort 


IS f 


im Gange. | 


Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
Im Abſchnitt Zborow⸗Koniuchy ſcheiterten ruſſiſche Angriffe; 
eingebrochene Teile des Feindes ſind durch Gegenſtoß zurückge⸗ 


worfen. 


Feuer große Verluſte. 5 


Feindes flaut ab. 


Ueber 300 Gefangene ſind eingebracht. h w 
Monaſterzyska lief der Gegner vergeblich an. Er erlitt in unſere 


Keine weſentlichen Ereigniſſe. — Selbſt die Scheit 


Auch weſtlich von 


Balkan⸗Kriegs ſch auphah : 


Oberſte Heeresleitung. 


hielt ſofort und ſah nach dem Überfahrenen Kinde] und äſcherte eine große Reihe ein. Der Schaden 


und wollte ſeinen Augen nicht trauen, daß es lebte. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
vier Arreſtanten. ler 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt. 

— (Die Weichſel) zeigt nur noch einen 
Waſſerſtand von etwas über 1 Meter Höhe. Aberall 
treten Sandbänke hervor, beſonders oberhalb der 
nn Glücklicherweiſe hat das Früh⸗ 
jahrshochwaſſer die vor den Badeanſtalten lagernde 
Sandbank bis zur Laufbrücke getrieben, ſodaß die 
Dampferfähre ſchnurgerade zwiſchen den beiden 
Fährhäuschen verkehren kann. Der Dampferverkehr 
auf dem Strome iſt ſehr gering. 2 


Aus dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 10. Auguſt. 
(Verſchiedenes.) Das neue Poſtgebäude in War⸗ 
Id au wird im September fertiggeſtellt ſein, worauf 
ſämtliche Poſtamtsſtellen aus dem gegenwärtig be⸗ 
nutzten nach Poſtgebäude verlegt werden. — 


La a weitere 30 Prozent und ſonſtigen Ein Klub der Juweliere und Brillantenhändler 


wurde in Warſchau ins Leben gerufen. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
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vor eher . erſucht die Guts- und Gemeinde⸗ fügung eines Ausweiſes erneuert werden müllen, 


Geldſtr de bi A 

du hrirafe i 

bringen Die 150 Mark bedroht ſind, zur Anzeige 

feinem (Der geſtrige Sonnt i ich 
Vorgã NZ e in 

all einen ie würdig an. Wir können 1 f 


n über di i 
gt beklagen. Er g des Hochſommers 


ag zur Zufriedenheit 1 denn auch der geſtrige ke 


Regen 


ent NI. 
atfernteren Ausflugsorte. 


viele bereit 


f ern i 91 3 x 
je newig, wo bei dem Soliſten⸗Frefkonzert 


T 


Oberpoſtſchafz h Das bis dahin d 
Vergſtenſch aner Friedrich Müller in Thorf. Moder, 


von 
olz uber, 

1. Oktober d engen. 

die WI de s Ri 


wurde. 
Erſtaunen d 


und ee 
genen Dad auf hie zuſprang? Ein Beobachter hatte 
en Knabe wie das rechte Vorderrad des Autos 


3 aben ; 1 
ihn dann Wiebe en Hinterrad ſchleuderte, das 


artige Zuwiderhandlungen, die mit ha 


Anſehen. 


U ie 
Recht übel empfunden wird es von vielen, daß 
in der Jakobsvorſtadt Kies auf die Wege geſchüttet 
iſt, der ungewalzt bleibt. Die Schuhe leiden dar⸗ 


unter ſo ſtark, daß man vorzieht, auf dem Fahr⸗ 
damm zu gehen. 


1 Wenn man ſich ſchon Ausgaben 
macht, wäre es dann nicht beſſer geweſen, gleich ein 
vernünftiges Trottoir zu legen, wie es ſelbſt Piask 


beſitzt? Die Koſten hätten ſich ja etwas erhöht, 


aber die 


Jakobsvorſtadt gewönne bedeutend an 
Einer für viele. 


Mannigfaltiges. 
(Brand.) Aus Limburg (Lahn) wird 


iſt außerordentlich groß. : 

(Eine Seekuh in deutſchen Ge⸗ 
wäſſern.) Oberhalb Brunsbüttel fing ein 
Elbfiſcher aus Finkenwärder eine Seekuh von 
drei Meter Länge und einem Gewicht von 
etwa 1000 Pfund. Die Seekuh iſt an der Nord⸗ 
küſte Amerikas und an der grönländiſchen 
Küſte beheimatet und wird in den ſüdlicheren 
Gegenden überhaupt nicht angetroffen. Der 
ſeltene Gaſt wurde mit großem Erſtaunen be⸗ 
trachtet. Das Fleiſch hat man zur Viehfütte⸗ 
rung verwendet und aus dem Fett laut „Magd. 
Ztg.“ etwa 100 Pfund Tran gewonnen. 


Letzte Nachrichten. 


Torpedierte feindliche Fahrzeuge. 

Berlin, 14. Auguſt. Amtlich. Eines 
unſerer Unterſeeboote hat am 13. Auguſt vor⸗ 
mittags im engliſchen Kanal den engliſchen 
Zerſtörer „Laſſov“ verſenkt. — Eines unſerer 
Anterſeeboote hat im engliſchen Kanal in der 
Zeit vom 2.—10. Auguſt 7 engliſche und 3 fran⸗ 
zöſiſche Segelfahrzeuge, ſowie 3 engliſche und 
2 franzöſiſche Dampfer verſenkt. 


Italieniſcher Kriegsbericht. 

Rom, 14. Auguſt. Nach dem amtlichen Bericht 
vom Sonntag eroberten wir im Abſchnitt von Mon⸗ | 
falcone nach zweitägigen erbitterten Kämpfen die 
Höhe des Hügels 121 und Debeli. Über Valona 
hinausrückend, dehnten wir die Beſetzung bis 1 Ki⸗ 
lometer öſtlich von Opacechiaſella aus. Am Weſt⸗ 
rande des Karſt nahmen wir die ſehr ſtarke Höhe 
212, machten hierbei 1585 Gefangene, darunter 57 
Offiziere, und erbeuteten 2 Geſchütze, ſowie einige 
Maſchinengewehre. — Seit dem 5. Auguſt haben 
wir 15 393 Gefangene gemacht, darunter 339 Offi⸗ 
ziere. Wir erbeuteten 6 Geſchütze, zahlreiche Ma⸗ 
ſchinengewehre und Kriegsgerät jeder Art. — Feind⸗ 
liche Flugzeuge bewarfen Grado und Campolto; 
drei Seeleute wurden verwundet, eines unſerer 
Luftſchiffe in Brand geſetzt und Privathäuſer bes; 


ſſchädigt. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 14. Auguſt. Im amtlichen Bericht 


berichtet, das Breſerſche Dampfſägewerk iſt vom Sonntag Nachmittag heißt es u. a.: Nördlich 


niedergebrannt. Infolge ſtarken Windes griff 
das Feuer auch auf benachbarte Gebäude über 


i 


| 


der Somme befeſtigten die Franzoſen das eroberte 


Gelände. Ein deutſcher Gegenangriff, der in! 


tätigkeit des 


Maſſen kam und auf die Kirche und den Friedhof 
von Maurepas ging, wurde durch das Feuer unſerer 
Maſchinengewehre angehalten. Die Deutſchen er⸗ 
litten ſchwere Verluſte und ließen 80 Gefangene in 
den Händen der Franzoſen. Auf dem rechten Maas⸗ 
ufer verſuchten die Deutſchen ſüdlich von Fleur 
mehrere kleine Angriffe, die leicht zurückgewieſen 
wurden. In der Nacht vom 12. zum 13. Auguk 
warfen franzöſiſche Geſchwader 120 großkalibrige 
Bomben auf den Bahnhof Metz⸗Sablons, auf Merk 
ſtätten, Bahnen und Kaſernen von Metz. 

Im amtlichen Bericht vom Sonntag Abend heit 
es u. a.: Auf dem linken Maasufer erfolgte geſtern 
gegen Ende des Tages ein ſtarker deutſcher Angriff 
auf unſere Linie ſüdöſtlich des Waldes von Ange 
court, der durch Sperrfeuer und Handgranatenwürſe 
angehalten wurde. Am Nachmittag feuerte ein 
feindliches Geſchütz von großer Tragweite 40 Gra⸗ 
naten großen Kalibers in Richtung auf Nancy. 


Keine neuen Forderungen an Griechenland, 
Paris, 13. Auguſt. „Temps“ gibt eine 


Ein feindlicher Handgranatenangriff iſt geſtern nordweſtlich amtliche Meldung der gyiechiſchen Regierung 
des Werkes Thiaumont geſcheitert. — Am und ſüdlich vom Kanal wieder, 
von La Paſſée herrſcht lebhafte Gefechtstätigkeit. Vielfach zeigten 
die feindlichen Patrouillen große Regſamkeit, beſonders gingen der es heißt: Die griechiſche Regierung be, 


die er als Dementi gegenüber der 
Nachricht von neuen Forderungen der Ver⸗ 
bandsmächte an Griechenland aufſaßt und in 


ſchränkt ſich darauf, die gemäß ihrem Pro 
gramm vom 21. Juni übernommenen Ber 
pflichtungen loyal durchzuführen. Sie handel 
dabei in voller übereinſtimmuna mit den Ver⸗ 
tretern der Verbandsmächte in Athen, die ſich 
ihrerſeits ſtreng in den Grenzen des Pro⸗ 
gramms halten. 3 ; 


Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 
London, 13. August. Nach einer amtlichen 
erlitt der Feind nach hartnäckigen 
Kämpfen am 5. Auguſt durch die Streitkräfte des 
Generals Smuts eine Niederlage bei Matamondo 
und Tſchungo. Die Verluſte des Feindes ſind 
re Die Verfolgung wird fortgeſetzt. 


Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 14. Auguſt. Nach dem amtlichen 
Bericht des Generals Haig gewannen die Briten 
nordweſtlich von Bazentin le Petit in der Richtung 
auf Martinpuich Boden. Nordweſtlich Pozidres 
rückten die Briten auf einer Front von 1 Meile 
weiter gegen 400 Yards vor. 

London, 14. Auguſt. Auf dem Bergrücken 
nordweſtlich Bazentin le Petit gewannen wir Ge⸗ 
lände in Richtung auf Martinpuich und bemächtig⸗ 
ten uns der feindlichen Gräben nordweſtlich von 
Pozieres, was unſere Front 3—400 Meter vorwärts 


m brachte bei einer Länge von etwa 1600 Metern. 


Unfere Verluſte ſſud gering gegenüber dem heftigen 
feindlichen Infanterieſperrfeuer. Vergangene Nacht 
glückten drei Handſtreiche auf deutſche Gräben, der 
erſte ſüdweſtlich der Farm la Folie, der zweite 
gegenüber Calonne und der dritte öſtlich Armen⸗ 
tidres. 


Berliner Börſe. 

Geſchäfktsſtille und Zurückhaltung waren heute im freien 
Börſenberkehr wiederum die Kennzeichen. Die Kurſe unterlagen 
auf allen Marktgebieten bei kleinen Umſätzen nur geringen 
Veränderungen nach oben und auch nach unten. Lebhafter ab⸗ 
geſetzt zu anziehenden Preſſen waren nur Dynamit und Phönix, 
lehtere auf günſtige Abſchluß berichte. 3 


— — — ͤ —ññ— 
Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börse. 
Für telegraphiſche am 12. Auguſt ſam 11. m 
f e 


Auszahlungen: | Geld | Brief 1d B 
Newyork (1 Dollar) ‚37 5,39 | 5,37 | 5,38 
Holland (100 Fl.) 225% 226% 225% | 226%, 
Dänemark (109 Kronen) 157 157'], 157 157% 
Schweden (100 Kronen) 157’, 1581 157%, | 158%, 
Norwegen (100 Kronen) 1572], 1581 [ 157¼ 1 1581], 
Schweiz (100 Francs) 104% 105 104% 105%, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr) ] 60,45 69.85 69 45 69,55 


Rumänien (100 Lei) 8510. 86 85% 86 
Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 80 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 14. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Barometerftand: 762 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,14 Meter. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Südweſten. * 
Vom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temperalur: 
+ 26% Grad Celſius, giedrigſte + 8 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſles in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 15. Auguſt 
Wolkig, zeſtweiſe Regen. 
— Der 
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Morgen auf dem Wochenmarkte: 


10 Zentner Tomaten 


Am Sonntag den 13. Auguſt, nachmittags 5 Uhr, 
entſchlief ſanft im Herrn mein inniggeliebter Mann, 
unſer herzensguter Vater und Schwiegervater, 


Polizeioberſekretär 


rredrieh AUGUST Behrendl, 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes und anderer Sram, 
im Alter von 66 Jahren. 
Thorn den 13. Auguſt 1916. 


In tiefer Trauer: 
Maria Behrendt, f 

Kurt Behrendt, z. gt. givilgefangeuer 
in Rußland, 

Gertrud Haack, geb. Behrendt, 

Alfred Haack, Bezirts-Gerichtsſetretär, 
Warſchan. 

Die Beerdigung findet am Mitlwoch den 16. Auguſt, nach⸗ 


mittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Friedhofs 
aus ſtatt. 


Nachruf. 
Geſtern Nachmittag ſtarb nach kurzer Krankheit 
Herr Polizei⸗Oberſekretär 


August Behrendt 


im 67. Lebensjahre. 

Wir beklagen den Tod dieſes trefflichen Beamten, 
der ſeit April 1881 in den Dienſten unſerer ſtädtiſ chen 
Polizei geſtanden und ſeit Januar 1903 das Polizeibüro 
mit eiſernem Fleiß, vorbildlicher Pflichttreue und unbe⸗ 
dingter Zuverläſſigkeit geleitet hat, aufs tiefſte. 

Die erſte kurze Ruhepauſe, die er ſich in der ge⸗ 
ſteigerten anſtrengenden Tätigkeit ſeit Kriegsbeginn gönnte, 
hat ihn zu unſerm Schmerz nicht gekräftigt. Eine plötz⸗ 
lich eintretende Gehirnblutung hat ſeinem arbeitsreichen 
Leben ein ſchnelles Ziel geſetzt. 

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren bewahren. 


Thorn den 14. Auguſt 1916. 


Der Magiſtrat und die ſtädtiſche Polizriverwallung. 


Nachruf. 


Am 13, d. Mts, verſchied nach kurzer, ſchwerer an 
heit im Alter von 66 Jahren ch kurzer, ſch ran 


Herr Polizei⸗Oberſekretär 


August Behrendt, 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes von 1880 

und des Kronenordens 4. Klaſſe. 

Seine in 35 jähriger Dienſtzeit geſammelte reiche Er⸗ 
jobrung machte ihn zu einem geſchätzten Ratgeber in 
d e Fragen. Sein offener und gerader Charakter 
ſichern ihm ein dauerndes Gedenken bei ſeinen Mit⸗ 
arbeitern. 

Sein Ausharren im Dienſte trotz hohen Alters hat 
in dieſer ſchweren Zeit wahrſcheinlich zum früheren Tode 
a So ſtarb auch er im Dienſte für das Vater⸗ 

Möge ihm die Erde leicht ſein! 


Thorn den 14. Auguſt 1916. 


Ne Yüra: und Exelutiv⸗Veamten der Pole 
| verwaltung Thorn. 


Nachruf. 


Am 13. Auguſt d. Is. ſtarb nach kurzem Leiden unſer 
treue Amtsgenoſſe, 


Herr Polizei⸗Oberſekretär 


August Behrendt 


im 67, Lebensjahre. 
Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen pflichttreuen 
und lieben Amtsgenoſſen. 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 
Thorn den 14. Auguſt 1916. 


der Gemeindebramten-Berein der Stadt Thorn. 


Statt beſonderer 8 


Die Geburt eines Johnes zeigen hoch- 
R. Witte und Frau Clara, geb. Itrube. & 


erfreut an 


Niemczik, den 14. Auguſt 1916. 
bei Wrotzlawken. 


Pfund 3751 Pfg. 
Ad. Kuss, Eulmerſtraße 7 


vom 1. 9. 16 zu vermieten. 


x 
855 
28 
8 
a 
E 
57 
ae 
a 
. 
5 


2 möbl. Zimmer 


„mit Burſchengelaß und Gaskochgelegenheit 
Kirste, Friedrichſtraße 14. 


lieber Kamerad, 


Seen 


Tante 


im Alter von 67 


Vaterland auf dem 


der Musketier 


im Inf. ⸗Regt. 176, 


Aber laßt das Trauern, 


mußte ſein. 


ſchieden! Ruhe ſanft in 
vergeſſen werden! 


Freitag. nachmittags 25. 


mütterchen 


Marie Ryhitzki, 


geb, Tereschkewiez, 
im Alter von 85 Jahren. 
Belrübt zeigen dieſes an 
Thorn den 14. Auguſt 1916 


und 


J. Bybitzki nchit Frau. 


4 Uhr, von Amtsſtraße 15 aus. 


Pferde 5 


b e N 


e e , ſuhrenmeiſe, auch kleinere Poſſen, Lan 
Poſthalterei Thorn, Neuit. Markt 10 


Ausgelämmte Haare 


H. Dittmann, Heiligegeiſtrſt, 19. 


Ex 


ruft 


Nachruf. 
Vor einem Jahre am 6. Auguſt 1915 ſtarb den 
Heldentod in voller Pflichterfüllung für Kaiſer und 


nievetgeſſener Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 


im lebensfreudigen Alter von 22¾ Jahren. 
Dieſes zeigen trauernd an 


Leibitſch den 12. Auguſt 1916 
die tiefgebeugte Mutter, Geſchwiſter 
und Angehörige. 


Herr Gott, wir beugen uns vor Dir, Du wolleſt uns 
Deinen Segen geben, und uns unſere 
erleichtern, wie Du uns auch bisher geleitet, und uns mit 
Deinem Wort erleichtert und getröſtet haſt. 


pein, freilich iſt ſie ſchwer zu tragen, doch bedenkt, es 


Ruhe nun und ewiger Frieden Deiner Seele ſei be⸗ 


Gewidmet von Deinem Bruder. 


Uhr. 
enifchlief ſanft unſere liebe Mutter. 8 
unfer liebes Groß⸗ und Uigroß⸗ 5 


Familie Ozechorski . 


Raiſerl. Marine⸗Ober⸗Maſchinift 2 


Beerdigung Dienstag. nachmittags Kg 


Nachruf. 


Am 27. Juni in der Nacht fiel durch Bruſtſchuß unſer 
Kriegsfreiwilliger, Unteroffizier und Ofigier-Nspirant 


Set Kurt Sc 


7. Komp., Inf.⸗Regiment Nr. 375, 
im blühenden Alter, berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen. 
Wir werden ſeiner ſtets treu gedenken. 


Unteroffizier Korps der Kompagnie. 


früh 1½ Uhr verſchied unerwartet meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter Großmutter, Schweſter, Schwägerin und 


Margarethe Catharina Gieminska, 


geb. Strzelecka, 
Jahren, was hiermit 


bliebenen tiefbetrübt anzeigt 
Thor Mocker den 13. Auguſt 1916 
Theodor Cieminski 
nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet am Dienstag um 5 Uhr vom T 
zerſtr. 102, die Trauerandacht um 7 Uhr früh in der St. Marienkirche ſtatt. 


Kriegsſchauplatz unſer 


3. Batl., 12. Kompagnie, 


ein des Herzens 


Klagen; dieſe Zeit der Herzens⸗ 


fremder Erden: nie wirſt Du 


Am 11. d. mis, 11°], Uhr 89055 
entſchlief ſanft nach fünſwöchent⸗ 


licher Krankheit mein lieber Mann, 
unſer guter Vater % 


Heinrich. Palmowskl 


im Witer von 40 Jahren. 5 
HDieſes zeigt im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen an 9 
Lulkau den 14. Auguſt 1916 


Emma Palmowski, 


geb. Grosskreutz. N 
Die Beerdigung findet am 
Dienstag, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe. Lulkan, aus ftatt. 5 


| 15 — 


in guter Lage der Breitenſtraße iſt zum 
J. Oktober d. Is, auf Wunſch auch früher, 
zu vermieten. 


Gefl. Angebote unter I. 1336 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


im Namen 


zu vermieten. 


er 


der Hinter- 


rauerhauſe, Grauden⸗ 


Am 11. d. Mts. 
Feldlazarett unſer lieber, 


im Alter von 28 Jahren. 


Weſlpr.), 


Herbert Meyer, 


vermietet 


Stephan 
Toppernfkusſtraße 18, hochparterre, 


4 Zimmer, 
Zubehör, Badeſtube, Gasbenutzung, ge⸗ 
eignet zum Kontor, vom 1. 10. 16 zu 
vermielen. Näheres 
Coppernikusſtraße 12, part. 


Wohnung, 


4 Zimmer, m. Zubehör v. 1. 10 zu verm 


Drenikow, Baderſtr. 2. 


Zimmerwohnung, 


2 3 Tr., mit Zub., Gas vom 1. 10. zu verm. 


A. MWein mann,. Eliſabethſtr. 2. 
Die von Herin Hauptmann Stollenz feit 


3 Jahren innegehabte Wohnung, beſtehend 


aus 6 gr. Zimmern, großer Veranda, 
Gärtchen, Bad, Gas u. elektr. Lich! und 
reichl. Zubehör, iſt vom 1. Oktober 1916 
Talſir. 24, 2 Tr. 


2: Zimmerpohnung, 


ſennig, Gas Waſſer, fof. od. 1. 10. zu verm. 


25 A. Schöbel. Culmer Ehauffee 120. 120. 


2. fit möbl, Zimmer, 


* Bad, Gas, Burſchenſtube, zu vermieten. 


Wilbelmſtraße 7, 3 Tr. 


| Wiöblieries Zimmer 


mit Schlafkabinett von ſofort zu ver⸗ 
mielen. Gerberſtr. 21, 2 Treppen. 


ruhig ge⸗ 

+ legen, ver⸗ 
It., aut möbl. Amer, ke 

fegungshalber zu vermieten. Gules Haus. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. 

Eich. E möbl. Wohn⸗ u. Schlaßzim., 

E, v. 15. 8. z. v. Gerechleſtr. 33, 1. 


ſtarb plötzlich in einem Reſerve⸗ 


Onkel, Neſſe und Vetter, der 
Ober⸗Zollſekretär 


Hugo Meyster (Meyer), 
Leutnant d. R. und Adjutant eines Land» 


wehr⸗Fußartillerie⸗Regimentskommandos, 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 


Im Namen der Angehörigen 
die tiefbetrübten Geſchwiſter: 


Emma Baczkiewiez, geb. Meyer, Berlin O., 
Littauerſtraße 2. 


Adolf Meyer, Stewken bei Thorn, 
Herwig: Winterfeld, geb. Meyer, Schöneck 


Klara Stender, geb. Meyer, Kiel, Klopſtoaſtt 7, 
Frida Trotzki, geb. Meyer, Kornatowo, 


bl. Wohnung fa 


„Preſſe“. 


Zur Beerdigung des verſtorbelen 


Kameraden, 2 
Ober⸗Polizei⸗Sekretär 


Behrendt 


N der Verein am Mittwoch den 12 
Mis, nochmittags 31, Uhr, a 

Kaiser Wllhelm⸗ Denkmal an. 
Der Vorſtand 


Im Lämmchen. 


Artur Bemmchen, 


Verwandlungsſchauſpieler, . 


tl. Leni Ravenstein, 


Stern der Vortrags kunſt, 


Frl. Melly Darius, 


Geſangs⸗Saubrette, 


Frl. Lotte Lürsen, 


Opereltenſängerin, 


Herr Otto Rieger, 
am Klavier. 
dr Tüglich Anſaug 7 uhr. 4 
al 3. 


5 u re | 


für mittlere Figur zu kaufen gelten 
Angebote unter I.. 1561 
Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Pierde, 


zugfeſte, ſtarke, kauft u. erbittet Augebol 


b. B. Districh & Sohn, 


G. m. b. H., Thorn, 
8 Breiteitraße 33 


Junge Gänſe 


zu 1. geſucht. 
Angebote mit 5 an m 
Gul Berghof, b. Rentſchkau, Kr. Tho 


die 


guter Bruder, Schwager, 


(Kreis Cum), 


im Felde. 


vermielen. Tuch Tuchmacherſtr. 2 26, l 
Nöbl. Janet wit eleit. ii 


zu vermieten. Nest . Tuchmachel vie 


Gammerkuagendedt 


(grau mit bl. Streifen) am 170 
Abend auf dem Wege von Bern 
nach Thorn verloren. Gegen = 


Belohnung abzugeben im chte 
Jughrgeſchäft Se! Schwarz, G Gerecht 


Golbene Uörle tele 9 


am Sonntag nachmittags in z 
verloren. Gegen en ft. 
geben 


Klinik bei Dr. S2 
abhanden gekommen 
Wer über deren Verbleib gen Ang 
Auskunft erteilen kann, erhält Belo 11 20 
I. Bock. Culmer Chaufiee HL 

Zugelaufen 
iſt ein Dohbermaun. 


ab⸗ 
Gegen Erſtattung der Intoflent 1. 
zuholen Meitienftr. 11 


une , J. 


der „Preſſe“, 


Amer 92. 


der Preſſe“, Jahrgang 19 
kauft zurück 


die Geſchäſtslele 


Hierzu zweiles Blatt. 


fit, 


* 


n 2 — . ſ—P CB 


Ar. 190. „ © Ehom, Dienstag den 15. Auguit 1010. . — 3 


(Zweites Blatt.) 


— 


den Verluſt der Gaelen, die in der Revolution 
den Tod fanden, und ihre Bewunderung für 
deren mutige Arbeit ausſpricht. 

Der Zuckermangel in England. 

Aus London wird gemeldet: Infolge des 
großen Zuckermangels gehen rieſige Mengen 
von Obſt, die ſonſt zu Marmelade verarbeitet 
wurden, und für die ſich deine Käufer finden, 
zugrunde. 


der Kampf um deutſch⸗Oſtafrika. politiſche Tagesſchau. 


Angeſichts des gewaltigen Ringens auf den Zum Aufenthalt des Reichskanzlers in Wien. 


europäiſchen Kriegsſchauplätzen und in Klein⸗ Zu Ehren des Reichskan 
; el ri 1 i zlers Bethmann 
10 5 = vegreiflic, wenn ſich unsere Blicke Hollweg hat Miniſterpräſdent Graf Stucrgth 
ürſen e bie richten. Aber dennoch heute ein Frühſtück gegeben, zu dem außer dem 
weit abgele ie Leiſtungen unſerer in den Staatsſekretär von Jagow und Legationsrat 
Muttern nen, von ver Verbindung mit dem Grafen Zech geladen waren: Botſchafter von 
ich whrend za geſchnittenen Gebieten tapfer Tſchirſchey und Bögendorff, der baveriſche Ge⸗ 
ihre 0 en Landsleute nicht vergeſſen und] ſandte Freiherr von Tucher, der ſächſiſche Ge⸗ 
bewerten ea und ihre Zähigkeit nicht gering ſandte Graf von Noſtiz⸗Wallwitz, die Herren 
ſchou fing en d und Kiaut⸗ der deutſchen Botſchaft, die gemeinſamen Mi⸗ 
jahres feindliche Alpe ufe des erſten Kriegs⸗ niſter, Vizeadmiral Kailer, der ungariſche 
Südweſtafrite araber maczt erlegen Auch in] Minifberpräfibent Graf Tisga, der Minifter am 
erſten Kri a gelang es kurz vor Ablauf des allerhöchſten Hoflager Baron Roszner. die Bot⸗ 
n 97 ei als zehnfachen ſchafter von Merey und Baron Macchio, Le⸗ 
Bothas, die kleine dee e 0 Armee gationsrat Graf Hoyes und die Miniſterialräte 
drücken. Zu Wenden d che Schutz Arie zu er⸗Wilckens und Ehrhart. Der Reichskanzler und 
zelten ſich mithin 15 1 riegsjahres Staatsſekretär von Jagow haben am Freitag 
Deutic-Oftafrite, Auch für Kamerun falle mit dem Abendzug Wien wieder verfallen. In 
im zweiten Kriegsfal ür Kamerun ſollte der zweitägigen Beſprechung zwiſchen den Lei⸗ 
e die Stunde ſchlagen tern der auswärtigen Politit der beiden 
kleiner wurde d en Gegenwehr. Immer Mächte konnte bezüglich aller zur Erörterung 
Schutztruppe e das Gebiet, das unſere ſchwache gelangten Gegenſtände volles Einver⸗ 
5 bpe noch deckte, bis fie, bis zur letzten n eh men feſtgeſtellt werden. 
5 05 kämpfend, auf ſpaniſches Gebiet über⸗ 5 . 
dieß it dem Falle von Mora am 12. Februar Die Zukunft Polens. 
die 0 Babres ſank dann auch die letzte Flagge, Zu den Wiener Beſprechungen über die 
5 1 über Kameruner Boden wehte, wie polniſche Frage bemerkt die „Kreuzzeitung“: 
5 hoffen, nicht für immer. „Entſcheidend darf man dieſe Verhandlungen 
ie 10 Beginn des dritten Kriegsjahres hält wohl nennen, da fie die endgiltige Regelung 
Kolonie noch unſere größte und wertvollſte der polniſchen Frage bringen dürften. Wir 
1916 de, Deutſch⸗Oſtafrika. Bis zum Februar haben unfere ſchweren Bedenken gegen dieſe 
N en Deutſch⸗Oſtafrikaa nicht nur völlig] Art des Vorgehens ſchon wiederholt zum Aus⸗ 
keuppe f Feinde, ſondern unſere ſtarke Schutz- druck gebracht, durch die das deutsche Volk in 
Kom hatte ſogar moch faſt 100 Quadrat⸗ einem der wichtigſten Punkte der politiſchen 
Zukunftsgeſtaltung vor vollendete Tatſachen 


ori feindliches Gebiet beſetzt. 
N Nere Oſtafrikaner haben im Verlaufe des heſtellt wird, ohne daß eine klärende Erörte⸗ 
i rung der überaus verwickelten Frage voraus⸗ 


en Kriegsj i 3 
b gsjahres ihren in den Schlachten] ru * { 
Berge und Jaſſini und zahlreichen anderen! gegangen wäre. Das entſpricht nicht den ge⸗ 

gebenen Zulagen.“ 


gegen en weiße und farbige Engländer. 1 
Sede ahne r ound 2 TE im Die Induſtrie verläßt den Nationalausſchuß. 
hauptet Die 5 55 ae ae ene e Infolge der Angriffe, die Exzellenz von 
gegen unf, vergeblichen Unternehmungen: Harnack in feiner Rede ant 1, Auguſt gegen die 
len große e en e 11 deutſche Privatinduſtrie erhoben hat, haben 
rial, und die Beute an e 0 Ne die Herren Auguſt Thyſſen, Louis Roechling, 
Ten ttwefenttig dazu Sei, die beſcrantten e e ee Mager den 
erteidigu : dere 5 gener in ürdigung der maßgebenden 
derſtärten mittel weer Sauer au Stelle, die Exzellenz v. Harnack innerhalb des 
deutſchen Nationalausſchuſſes einnimmt, ihren 
Austritt aus dem Ausſchuß erklärt. — Ge⸗ 
heimrat v. Harnack hatte ſich bekanntlich in 
höchſt einſeitiger katheder⸗ und ſtaatsſozialiſti⸗ 
ſchen Weiſe über das ſelbſtändige Unternehmer⸗ 
tum geäußert. a f 


berufene Berliner Rechtsanwalt Dr. Zeitſchle, 
gerichtlich beigeordnet iſt ihm der als Kriegs⸗ 
gerichbsrat einberufene Landgerichtsrat Boeckh 
Die Verteidigung führt wie in erſter Inſtanz 
Rehtiianwalt Bracke⸗Braunſchweig. Es find 
wiederum eine Anzahl Zeugen und ein Dol⸗ 
metſcher geladen. 


Der „Flug über Berlin“. 
Teilung des portugieſiſchen Schiffsraubes. Die halbamtliche „Rorddeuiſche Allgemeine Zei⸗ 
5 1 de Noticius“ meldet aus Liſſabon: tung“ ſchreibt: Der angebliche Flug Marchals über 
0 2 72 beſchl ah ten Schiffen find 51 1118 Berlin. Die Zeitungen der Ententemächte ergehen 
eee Beſaßung für den Dienſt Eng⸗ ſich in überſchwenglichen Lobeshymnen über den 


8 5 1 [Flug des franzöſiſchen Fliegerleutnants Marchal, 
lande beſtimmt. Eimind zwanzig werden im der von Nancy aus Berlin überflogen haben ſoll 
Dienſte Portugals verbleiben. 


und in der Nähe von Cholm, zur Landung ge 

Eine Volksabſtimmung über Däniſch. zwungen, in öſterreichiſche Gefangenſchaft fiel. Wenn 
Weſtindien. wir 585 11 dee Leiſtung des Fliegers ne 

PR ; este wegs herabſetzen wollen, ſo muß doch darauf hinge⸗ 

di 7 8 0 e eh en wieſen werden, daß bereits lange vor dem Kriege 
weſtindiſchen Inſeln fort. Der Finanzminiſter Ale e 8 ein e Eh 
lug vor eine Volkoabſtimmung über die aller de vol DEE at ſind. 9 Kit äriſchen 
ſchlug ’ 5 Wert haben derartige Flüge kaum. Der Flieger be⸗ 
Frage zu veranſtalten. An der 1 hauptet, Proklamationen über Berlin abgeworfen 
ſollten alle Wähler nach der neuen Verfaſſung zu haben; die Proklamation ſoll nach einer Mittoi⸗ 
5 : zu haben; on ſoll nach einer Mittei 
teilnehmen, alſo auch Frauen und Dienſtboten. lung des „Journal“ mit den Worten eingeleitet 
Der Führer der oppoſitionellen Linken, worden fein: „Wir find wohl in der Lage, die offene 
Chriſtenſen, brachte eine Tagesordnung ein.] Stadt Berlin zu bombardieren und unſchuldige 
die verlangt, daß der Verkauf, wenn er nicht Frauen und Kinder zu töten; aber wir begnügen 
bis nach dem Kriege aufgeſchoben werden kann. uns damit, dieſe Proklamation abzuwerfen . 
einem nach der neuen Verfaſſung gewählten Demgegenüber iſt foſtzuſtellen: 1. Es iſt kein fran⸗ 
Reichstag zur Entſcheidung vorgelegt werden zöſiſcher Flieger über Berlin geſehen worden. 2. Es 
ſoll. Der Miniſterpräſident erklärte dieſe iſt weder in Berlin noch in der Umgebung dieſer 
Tagesordnung für unannehmbar. da die Re: Stadt auch nur ein Exemplar der Proklamation ge⸗ 
gierung eine ſachliche Entſcheidung wünſche. funden worden. 3. Die Möglichkeit, die in der an⸗ 
Die Regierung war dagegen bereit. eine Volks⸗ geblichen Proklamation angedeutet wird, Berlin 
abſtimmung zuzulaſſen. Die Tagesordnung mit Bomben zu belegen, iſt nichts als ein frommer 
wurde mit 59 Stimmen der Radikalen und Wunſch. Bei einem Fluge von ſolcher Ausdehnung 
Sozialiſten gegen 44 Stimmen der Linken und |ilt das Mitführen von Bomben ausgeſchloſſen: denn 
der Konſervativen abgelehnt. Die Beratung die Nutzlaſt kann in dieſem Falle nur das Benzin 
wird fortgeſetzt. 5 5 fein. Die ruchloſen Angriffe auf Wautſche offene 
Kundgebungen gegen Venizelos. Städte wie Karlsruhe und die Schwarzwaldorte 


N j 3 — haben zur Genüge bewieſen, daß ſich die feind⸗ 

Franzöſiſche Blätter melden aus Athen: lichen Flieger nicht durch irgendwelche Rückſicht⸗ 
Am Mittwoch Abend kam es bei einer Vor⸗ nahme in der Ausführung ihrer Verbrechen, die 
ſtellung im Theater Panellinion zu lebhaften friedliche Zivilbevölkerung, Frauen und Kinder zu 
Kundgebungen gegen Venizelos. Es ereigneten] täten, ſtören laſſen. Ebenſo bedeutungslos find die 
ſich dabei blutige Zuſammenſtöße zwiſchen offenbar aus Arger über die Nachrichten von 
Venizeliſten und ihren Gegnern. Mehrere Deutſchlands vorzüglicher Ernte in die Welt ge⸗ 
Perſonen, darunter der Adjutant des Kriegs⸗ 


ſetzten franzöſiſchen Drohungen, unſere Felder durch 
miniſters, wurden verletzt. Sieben Perſonen Fliegerbomben verbrennen zu wollen. Wenn dies 
wurden verhaftet. 


möglich wäre, könnte man Deutſchlands Feinden 
a; FR derartige Ruchloſigkeiten wohl zutrauen. Aber auch 
Die Biegen in Newyork gebe dit hier ſcheitert dieſe Abſicht an der Anmöglichkeit, ge⸗ 
Nach einer Havasmeldung traf in Newyork nügende Mengen von Brandbomben auf weite 
ein Radiotelegramm ein, das ſich das A⸗Boot Strecken mitzuführen. 
„Bremen“ dem dortigen Hafen nähere. Die —— ih 
Newyorker Intereſſenten trafen Vorbereitun⸗ . 
gen en Enke Kolonialpolitik. 
Der Rückzug der Union. 


70. Geburtstag des Kolonialdirektors Dr. Stübel. 


„Times“ meldet aus Waſhington vom 9. - 175 K ae 855 ne 
Auguſt: Präsident Wilſon hat Carranzas Vor- Fal da an den ieren len ah 
ſchlag angenommen, daß eit gemeinsamer Aus⸗ ordentlichen Geſandten und Bevollmächtig en 15 
ſchuß zur Erledigung der mexikaniſchen Frage niſter Dr. Stübel anläßlich ſeines 70. Geburtstages 
5 5 3 d. 82 Lini 4 di GR folgendes Telegramm geſandt: „Es iſt mir eine 
eingeſaßt n erſber inie ſo e Zu⸗ ganz beſondere Freude, Ihnen zur Vollendung des 
rückziehung der amerikaniſchen Truppen er⸗ 70. Lebensjahres zugleich namens der Kolonialver⸗ 
örtert werden. Danach ſollen die inneren waltung herzlichſte Glückwünsche auszuſprechen und 
Fragen Mexikos in Angriff genommen werden. dabei der außerordentlichen Verdienſte zu gedenken, 
Es beſteht geringe Hoffnung, daß die Ver⸗ die Sie ſich während Ihrer früheren Tätigkeit als 
handlungen erfolgreich enden werden. Im] Kolonialdirektor um die Entwickelung der deutſchen 
allgemeinen 0 1 5 daß 5 115 fang 85 Kolonien erworben haben. Die geſicherte wirtſchaft⸗ 
einen Schachzug handelt, um die Löſung der 


N liche und ſinanzielle Grundlage, die die Schutzgebiete 
mexikaniſchen Kriſe hinauszuſchieben, bis jid | unter Ihrer Leitung erhalten haben, hat fie weſent⸗ 


Enten Une auch unſer letztes Schutzgebiet zu 
elgie n, haben denn neuerdings Engländer, 
Anſtrenaund zuletzt auch Portugieſen gewaltige 
Ra) di 1 gemacht. In ihrer Not wandten 
feinem er an Botha, der gerade von 
war Se aubzug aus Süd⸗Weſt zurückgekehrt 
liches Ser Februar dieſes Jahres iſt ein feind⸗ 
Berüfter eer von 70 000 bis 80 000 Mann, aus⸗ 
mittel mit allen nur erdenklichen Hilfs⸗ 
Ariegsmfeuzeitlicher Kriegsführung unter dem 
General after der Südafritaniſchen Republik, 
chwa Smuts, zum Kampfe gegen unſere 
der feindli zustruppe ausgezogen. Zwar iſt es 
feht au ichen Übermacht, die ſich zuſammen⸗ 
belgische Südafrikanern, engliſchen, indiſchen. 
letzten 85 und portugieſiſchen Truppen im 
lungen iertel des zweiten Kriegsjahres ge⸗ 
olonie an vier verſchiedenen Stellen in unſere 
cneral einzubrechen, aber die Hoffnungen des 
15 Smuts, die deutſche Hauptmacht 
Schlag im Kilimandſcharogebiete mit einem 
Widerſt zu vernichten, ſind an dem zähen 
ande und an der überlegenen, geſchick⸗ 


Die Zwangslage der Schweiz. 

Zu dem vollſtändigen Scheitern der Ver⸗ 
handlungen der Schweiz mit der Entente be⸗ 
merkt das Genfer „Journal“: Die einzige Tür. 
die der Schweiz offen bleibe, beſtehe darin, 
durch Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land einen modus vivendi zu finden. Die 
Schweiz werde, ſofern fie einig ſei. die wirt⸗ 
ſchaftlichen Schwierigbeiten, die durch die deut⸗ 
ſche Note und die ablehnende Haltung der 
Entente entſtanden ſeien, überwinden. Die 
Angelegenheit werde ohne Rückwirkung auf 
die politiſche Unabhängigkeit der Schweiz 
bleiben. 


Die Aushungerung Belgiens durch England. 
Das holländiſche Blatt „Het Volk“ berichtet. 


n 1 Y ö 5 er politiſche Horizont aufgeklärt hat. lich zu ihrem langen Widerſtand gegen den über⸗ 
ht ende Cen Führung geſcheitert. Der ver⸗ daß infolge der Anhaltung holländiſcher Schiffe BERN d N nr mächtigen Feind fähigen Dr. Stübel antwor⸗ 
Uberma chlag iſt ausgeblieben. Von der mit Getreide durch die engliſchs Regierung die . tete: „Euer Exzellenz ſage ich warm empfundenen 
Mangan: aus dem Kilimandſcharo⸗ und holländiſche Brotausfuhr nach Belgien für dieſe Deutſches Reich. Dank für zugleich namens der Kolonialverwaltung 
die T ara⸗Gebiete zurückgedrängt, bildet jetzt 


Woche um die Hälfte vermindert ſei und nächſte 
Woche ganz eingeſtellt werden würde. 


Vermehrung des engliſchen Schiffsbaues. 
Nach einer Statiſtik von Lloyds weiſt der 
engliſche Schiffsbau eine gewiſſe Vermehrung 
auf. Es befanden ſich im letzten Vierteljahr 
440 Schiffe im Bau mit einer Geſamttonnage 
von 1 540 318 Tonnen. Der Bau von 31 neuen 
Schiffen hat begonnen. 86 ſind vom Stapel 
gelaſſen worden. 


Die jiriſche Bewegung. 

Die Gaelic League, eine nationaliſtiſche 
Organiſation hat John Mac Neill. der wegen 
Teilnahme an der iriſchen Revolution zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden 
iſt, zum Präſidenten für das kommende Jahr 
gewählt. Der Vorſitzende, ein katholiſcher 
Prieſter, erklärte, daß Mac Neills Wahl die 
Gaelen im ganzen Lande mit Troſt erfüllen 
werde. Er ſelbſt würde lieber wie John Mac 
Neill im Zuchthaus ſitzen, als König von Eng⸗ 
land ſein. Die Verſammlung nahm eine Ent⸗ 
ſchließung an, in der ſie ihr Bedauern über 


Berlin, 13. Auguſt 1916. 


— Ein alter nationalliberaler Parla⸗ 
mentarier, der Rentier Heinrich Schulze⸗ 
Steinen, feierte in dieſen Tagen auf ſeinem 
Gute Steinen bei Hemmerde die Diamantene 
Hochzeit. Er ſteht im 89., feine Gattin im 78. 
Lebensjahr. Von 1888 bis 1898 gehörte Schulze⸗ 
Steinen als Vertreter des Wahlbezirks Hamm⸗ 
Soeſt dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe und 
von 1898 bis 1903 dem Reichstage an. Sieben 
Kinder, 29 Enkel und zwei Urenkel waren um 
das Jubelpaar verſammelt. 

— Die Verhandlung gegen den Abgeordne⸗ 
ten Liebknecht wegen verſuchten Kriegsverrats, 
erſchwerten Ungehorſams und Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt findet in zweiter In⸗ 
ſtanz am Mittwoch, den 16. Auguſt, vormit⸗ 
tags 9 Uhr, vor dem Oberkriegsgericht des 
Berliner Gouvernements, Lehrter Straße 58, 
ſtatt. Verhandlungsführer iſt der Geh. Ober⸗ 
kriegsgerichtsrat Dr. Glaſewald, der im Krupp⸗ 
prozeß wider die Zeugoffiziere Kilian und Ge⸗ 
noſſen die Verhandlung geführt hat. Vertreter 
der Anklage iſt der als Kriegsgerichsrat ein⸗ 


ausgeſprochene herzliche Glückwünſche und freund⸗ 
liches Gedenken an meine frühere Tätigkeit als 
Kolonialdirektor am heutigen Tage. Der helden⸗ 
hafte Widerſtand unſerer Schutzgebiete gegen über⸗ 
mächtigen Feind ſei uns allen glückliche Vorbedeu⸗ 
tung und Bürgſchaft für kraftvolle Wiederaufnahme 
unſerer Kolonialpolitik nach ſiegreich beendetem 
Kriege.“ 


—— ͤſ— . — ͤ — — —— — 


Ernährungsfragen. 
Gegen das Ahrenleſen. 

Vor einiger Zeit iſt berichtet worden, daß im 
vorigen Jahre der Wert der Ahren, die auf abge⸗ 
ernteten Feldern von Schülern geleſen wurden, ſich 
auf über 230 000 Mk. belaufen habe. Es wurde 
daran die Erwartung geknüpft, daß in dieſem Jahre 
die Schüler noch mehr zu dieſer Beſchäftigung her⸗ 
angezogen werden möchten. Die Sache hat aber 
zwer Seiten. wie eine Auslaſſung der Acker⸗ und 
Woide⸗Deputation' der Stadt Magdeburg beweiſt. 
In der Auslaſſung wird zunächſt ſcharf gegen die 
Feldfrevler Stellung genommen, die ji nicht mit 
dem Ahrenleſen begnügen, ſondern auch an fertige 
Garben heranmachen, und dann heißt es: Sachlich 


8 Nianvikabahn für unſere Schutztruppe 
das Lanz rat der Verteidigung. Gegen dieſe 
| hn a in ſeimer Mitte durchſchneidende 
Während ten ſich jetzt die feindlichen Angriffe. 
bunden hier die deutſchen. Hauptträfte ge⸗ 
angriffe ſind von deren wiederholten Gegen⸗ 
an li General Smuts berichten muß, haben 
Beeren den Stellen die Feinde billige Lor⸗ 
erringe gegen ſchwache deutſche Abteilungen 

195 können. So haben ſich die Belgier im 
dem 1 der Kolonie einiger Landſtriche 
zwei erden können und im Südweſten find 
Wang ngliſche Brigaden zwiſchen Nyaſſa⸗ und 

Janyika⸗See vorgedrungen. 

. iſt die Widerſtandskraft unſerer Afri⸗ 
Deutsch t erſchöpft. Ob und wie lange aber 
Uberma c ſtafrika der gewaltigen feindlichen 
Wi 8 19 5 noch widerſtehen kann, ſteht dahin. 

ir könn. die Entſcheidung auch fallen mag; 
die Leiſtun mit Stolz und Bewunderung auf 
in die ungen unſerer braven Kämpfer auch 

‚en Schutzgebieten zurückblicken. 
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andere bettelte um Gnade und ließ ſich abführen 


bibliſchen Alters bereits überſchritten hat, iſt ſeit 


fertig abgeernteten Ackern garnicht ſo lohnend, wie 
es immer dargeſtellt wird. Wenn es heißt, es ſeien 
im Vorjahr für 230 000 Mk. Körner durch Ahren⸗ 
leſen vor dem Verderben bewahrt worden, ſo iſt 
dieſe Angabe mindeſtens unkontrollierbar. Kein 
Fachmann glaubt an ihre Nichtigkeit, und doch hätte 
um Haaresbreite daran gefehlt, eine Verordnung 
zu erwirken, daß die Schulkinder in den Ferien mehr 
als ſonſt mit dem Einſammeln von Ahren beſchäf⸗ 
tigt werden ſollen. Die Technik der heutigen Ernte⸗ 
maſchinen ift jo vollkommen, daß das Ahrenleſen 
eine höchſt überflüſſige Arbeit iſt. überdies gehören 
die Überbleibſel der Ernte den Körperſchaften, 
welche das Hütungsrecht nutzen oder erpachtet haben, 
und nun die auf dem Felde verbliebenen Ahren von 
den Schafen abweiden laſſen, die wiederum zu ihrer 
Erhaltung das Körnerfutter dringend bedürfen. — 
Die Acker⸗ und Weidedeputation erklärt zum Schluß, 
ſie habe ſich genötigt geſehen, dieſe Ausführungen 
bekanntzugeben, da die Zuſtände in der hieſigen 
Feldmark geradezu unhaltbar geworden ſind. 


Provinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. Auguſt. (Ver⸗ 

ftung einer Gaſtwirtsfamflie.) In Mendenau⸗ 
2 hof erfolgte die Verhaftung der Gaſtwirts⸗ 
familie, einer Frau J. und deren Kinder, ſowie des 
Bahnbeamten und einiger Brüder der Frau, die ſich 
in Berlin aufhalten. Große Mengen Getreide und 
3 5 wurden zu außerordentlich hohen Preiſen 
ter aufgekauft und nach Berlin verſchickt und durch 
Verwandte der Frau zu noch höheren Preiſen dort 
verkauft als beſchlagnahmefreie Ware. Die Lebens⸗ 
mittel ſollen hier meiſt als Kartoffeln deklariert 
worden ſein. Der Bahnbeamte ſoll für den Waggon 
100 Mark erhalten haben. Drei Geheimpoliziſten 
aus Berlin ſtellten hier Ermittelungen an un 
deckten den Schwindel auf. 

Freuſtadt, 10. Auguſt. (In der Notwehr ers 
ſchoſſen.) Der Wirtſchaftsbeamte P. Franz aus 
Limbſee erſchoß kürzlich in Notwehr einen ent⸗ 
wichenen Ruſſen. Als der junge Menſch morgens 
durch ein Gebüſch ging, gewahrte er zwei entwichene 
Kriegsgefangene. Er rief denſelben zu, ſtehen zu 
bleiben. Die Flüchtlinge kamen aber auf ihn zu 
und einer verſezte ihm einen wuchtigen Schlag mit 
einem Prügel auf den Kopf, der ein Auge gefähr⸗ 
dete. Als der Schlag erfolgte, drückte F. feinen 
Revolver ab, den er zum Schutze gegen entwichene 
Ruſſen bei ſich trug, und als er ſich von dem Schlag 
erholt hatte, lag der Ruſſe tot vor ihm, und der 


Marienburg, 10. Auguſt. (Kindesfund. — Töd⸗ 
liche Blutvergiftung.) In den Anlagen vor dem 
Marientor fanden Spaziergänger in Lumpen gehüllt 
ein drei Wochen altes Kind weiblichen Geſchlechts. 
Die hieſige Armenverwaltung nahm ſich des Find⸗ 
lings an. Als Mutter des ausgeſetzten Kindes 
wurde eine arbeitsſcheue Perſon ermittelt. — Eine 
Blutvergiftung an der linken Hand hatte ſich die 
Gutsbeſitzerfrau Thiel in Altwanſen bei den Rüben⸗ 
arbeiten zugezogen. Als ſie nachhauſe kam, ſchwollen 
Hand und Arm ſtark an. Der Zuſtand der Frau 
verſchlimmerte ſich, ſodaß ſie nach qualvollen 


Schmerzen ſtarb. 

Danzig, 10. Auguſt. (Ehrender Nachruf. — 
Übertritt in den Ruheſtand.) Dem im beſten 
Mannesalter am 7. Auguſt im Feſtungslazarett 
Danzig an einer ſchweren Blinddarmentzündung 
verſtorbenen Rechtsanwalt, Feldwebel⸗Leutnant 
Hermann Landshut, gebürtig aus Neumark, widmet 
das Kriegsbekleidungsamt des 17. Armeekorps 
einen warmen Nachruf, in dem es heißt: „Der Ver⸗ 
ſtorbene gehörte dem Kriegsbekleidungsamt ſeit der 
Mobilmachung an. Er war ein eifriger, pflicht⸗ 
treuer, niemals verſagender Offizier, ſeinen Unter⸗ 
gebenen ein gerechter und wohlwollender Vorge⸗ 
ſetzter und uns allen ein lieber, ſtets hilfsbereiter 
und entgegenkommender Kamerad.“ — Der lang⸗ 
jährige Direktor des Danziger Straßenbahnweſens, 
Herr Oskar Kupferſchmidt, der die Schwelle des 
einiger Zeit leidend, ſodaß in abſehbarer Zeit mit 
ſeinem Ausſcheiden zu rechnen iſt. Weit über 
40 Jahre ſteht er an der Spitze der Danziger 
Straßenbahnen, da er ſchon, als die alte Pferde⸗ 
bahn nach Langfuhr und Oliva erbaut wurde, als 
Direktor die kaufmänniſche Leitung übernahm. Die 
neue Anlage gehörte damals zu den Quiſtorpſchen 
Unternehmungen der Gründerzeit und geriet als⸗ 
bald mit dieſen in Konkurs. Herr Kupferſchmidt 
und der verſtorbene Schäfereidirektor Braunſchweig 
erwarben die Bahnanlagen, und da erſt wurde ein 
geſundes, ſich allmählich entwickelndes Unter⸗ 
nehmen daraus, das dann nach Einführung des 
elektriſchen Betriebes und durch Übergang an 
keiſtung fähige Aktiengeſellſchaften nach und nach 
die heutige Ausdehnung erhielt. 

Danzig, 10. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die Stadt⸗ 
verordneten beſchäftigten ſich am Dienstag mit der 
Vermehrung der Waſſermengen, da Danzig dem⸗ 
nächſt vor einem Mehrverbrauch von 20 000 Kubik⸗ 
metern Waſſer täglich ſtehen dürfte. Zu Bohrungen 
auf ſtädtiſchem Gelände Safpe--Bröjen wurden 
50 000 Mark bereitgeſtellt. Aus der Verſammlung 
wurde die Anfrage geſtellt, welche Stellung der 
Magiſtrat zu den von der Danziger Straßenbahn 
beſchloſſenen Tariſerhöhungen einzunehmen gedenke. 
Herr Kawalki hob hervor, daß die Geſellſchaft trotz 
bedeutender Verbeſſerung der Perſonalverhältniſſe 
keine Maßnahmen getroffen habe, die Verkehrs⸗ 
möglichkeit zu beſſern; ſie habe aber die Fahrpreiſe 
um 25 Prozent erhöht, und zwar auch für die Mo⸗ 
natskarten, alſo für Diejenigen Leute, die nicht zum 
Vergnügen, ſondern beruflich fahren. Dabei weiſt 
der Abſchluß der Straßenbahn für 1915 eine Mehr⸗ 
einnahme von 70090 Mark gegen 1914 auf, da der 
Verkehr um zwei Millionen Karten zugenommen 
hat. Jedenfalls ſei bei 6 Prozent Dividende, bei 
reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen eine 
derartige Fahrpreiserhöhung unberechtigt. Auch 
die Beſoldung der männlichen Schaffner ſei unzu⸗ 
länglich, da ein Beamter mit einem Höchſtgehalt 
von 108 Mark monetlich abſchließe. Der Vertrag 
mit der Straßenbahn laufe jedoch noch bis 1932, 
ſodaß jetzt nur der Verſuch gemacht werden könne, 
eine Verbeſſerung herbeizuführen. Herr Stadtrat 
Ewert erklärte, daß die Straßenbahn erklärt habe, 
nicht in der Lage zu ſein, die Erhöhung der Fahr⸗ 
preiſe fallen zu laſſen; die Regierung könne auf⸗ 
ſchreit der bestehenden Verträge vorläufig nicht ein- 
chreiten. Nach einer ausgedehnten Erörterung 
wurde die Anfrage als erledigt erachtet. Es folgte 
eine geheime Sitzung, in der über einen neuen wich⸗ 
tigen Geländeerwerb verhandelt wurde. — Dem 


Bedürfnis folgend wird die Danziger Speiſehallen⸗ 


betrachtet iſt das Ahrenſammeln heutzutage auf (geſellſchaft binnen kurzem in Langfuhr eine Speiſe⸗ 
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halle eröffnen, und zwar in dem Haufe Bahnhof⸗ 
ſtraße 11. Ebenſo ſoll in Langfuhr eine Mittel⸗ 
ſtandsküche eröffnet werden, vorausſichtlich in der 
Hauptſtraße 108. Später folgt eine Speiſehalle in 
Danzig, Baſtion W Ob auch Neufahr⸗ 
waſſer eine Speiſehalle erhält, iſt noch nicht be⸗ 
ſtimmt. — Das 175jährige Beſtehen der ſchwarzen 
Huſaren wurde heute Vormittag von den beiden 
Erſatz⸗Eskadrons der Leibhuſareſ in Langfuhr be⸗ 
gangen. Sie traten um 11 Uhr vormittags zum 
Gedächtnis⸗Appell an, bei dem in einer kurzen An⸗ 
ſprache der Bedeutung des Tages, der glorreichen 
Geſchichte der Huſaren gedacht und das Gelöbnis, 
dieſer Geſchichte auch ferner eingedenk zu bleiben, 
mit einem Hoch auf den oberſten Kriegsherrn be⸗ 
kräftigt wurde. An die beiden im Felde ſtehenden 
Leibhuſaren⸗Regimenter Nr. 1 und 2 gingen von 
den Erſatzformationen in Langfuhr Begrüßungs⸗ 
telegramme an die Front ab. { 
Allenſtein, 10. Auguſt. (Feſtnahme. — Reiche 
Pilzernte.) Hier wurde der „Allenſt. Ztg.“ zufolge 
er am 2. April 1854 geborene Arbeiter Leo Bra⸗ 
En verhaftet, der von der Staatsanwaltſchaft 
horn wegen Sittlichkeitsverbrechens ſteckbrieflich 
verfolgt wurde. — Die größte Pilzernte ſeit Jahren 
iſt in Oſtpreußen zu verzeichnen. Dieſes gilt beſon⸗ 
ders von den Pfifferlingen. Ortskundige Perſonen 
haben beiſpielsweiſe in den ungen des Sam⸗ 
landes täglich bis zu 15 Liter gefunden. Die mit 
dem Einſammeln von Pilzen beſchäftigten Perſonen 
haben vorzüglichen Verdienſt. Schwer zu verſtehen 
oder zu Fa ile iſt angeſichts der 5 guten 
Ernte der erſtaunlich hohe Preis, der für Pilze im 
Kleinhandel gefordert wird. 
Pr. Holland, 10. Auguſt. (Unter dem Verdacht 
des Kindesmordes verhaftet) wurde, wie die „Elb. 
Ztg.“ meldet, das Dienſtmädchen des Beſttzers 
Schwarz in Rapendorf, das in der vorigen Woche 
einem Kinde das Leben gegeben hat. Da ſie das 
Kind weder bei ihrer Dienſtherrſchaft noch bei ihren 
Eltern in Napendorf (der Vater iſt dort Arbeiter) 
unterbringen konnte, ertränkte ſie es, wie ſie auf 
Vorhalten der Polizeibehörde angab, im Marien⸗ 
felder Dorfteiche. ie kleine Leiche wurde hier, 
tief im Sumpf verſteckt, aufgefunden. 
Königsberg, 10. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordneten bewilligten in ihrer geſtrigen 
Sitzung zu den bisher bereitgeſtellten 2 300 000 
Mark zur Anterſtützung von Kriegsteilnehmer⸗ 
familien über die geſetzliche Kriegsunterſtützung 
hinaus weitere 500 000 Mark. Angenommne wurde 
ein Antrag, in dem der Magiſtrat erſucht wird, bei 
der Reichstegierung dahin wirken zu wollen, daß die 
Unterſtützungsſätze für die Familien der Kriegs⸗ 
teilnehmer erhöht werden. Für die Hinterbliebenen 
der Opfer der Exploſtonskataſtrophe bei Rothen⸗ 
ſtein wurden 10 000 Mark bewilligt, um der augen: 
blicklichen Not zu ſteuern. Die Magiſtratsvorlage 
über Kriegszulagen für ſtädtiſche Beamte und 
Privatangeſtellte wurde im ganzen Amfange ange⸗ 
nommen. Auf einen früheren Stadtverordneten⸗ 
beſchluß, der den Magiſtrat um verſuchsweiſe Ein⸗ 
richtung von Parkſtillſtuben erſuchte, hatte ſich der 
Magiſtrat in ablehnendem Sinne geäußert. Der 
vorbereitende Ausſchuß empfahl einen erneuten 
Antrag, der die verſuchsweiſe Einrichtung, wenig⸗ 
ſtens einer ſolchen Parkſtillſtube für Sommer 1917 
forderte. Der Oberbürgermeiſter begründete dem⸗ 
gegenüber den ablehnenden Standpunkt des Ma⸗ 
giſtrats in längeren Ausführungen, die im weſent⸗ 
lichen darauf hinausgingen, daß ein für dieſen 
Zweck geeigneter Park in Königsberg nicht vor⸗ 
handen iſt. Der Antrag des Ausſchuſſes wurde ab⸗ 
gelehnt, dagegen ein Antrag angenommen, dahin⸗ 
hend, daß nach Beendigung des Krieges mit der 
Einrichtung von Parkſtillſtuben vorgegangen werden 
ſoll. — Die zum beſten der Hinterbliebenen der im 
Artilleriedepot bei Rothenſtein Verunglückten ins 
Leben gerufene öffentliche Sammlung hat bisher 
die Summe von 5700 Mark erreicht. Gelegentlich 
der Beerdigung der Opfer, die die Exploſion in 
Rothenſtein unter der Feſtungsbeſatzung, ſowie der 
Zivilbevölkerung gefordert hat, werden ſämtliche 
Glocken der Stadt läuten. Das Gouvernement macht 
bekannt, daß diejenigen Perſonen, die infolge der 
Exploſion bei Rothenſtein einen Sachſchaden erlitten 
haben, dieſen beim Artilleriedepot Königsberg an⸗ 
melden ſollen. — Die Befürchtung, daß die bei den 
ruſſiſchen Einfällen geflüchteten Bewohner Oſtpreu⸗ 


Heimat zurückkehren würden, hat ſich glücklicherweiſe 
nicht beſtätigt Nach den neueſten Feſtſtellungen 
ſind von 300 000 bisher 280 000 zurückgekehrt. 
Muſchaken, 10. Auguſt. (Als ſchneidiges oſt⸗ 
preußiſches Mädchen) erwies ſich die Beſitzertochter 
Tybuſſek aus Sawadden. Als ſie im Walde beim 
Pilzeſammeln war, wurde ſie von drei Ruſſen, die 
plöslich vor ihr erſchienen, nach der ruſſiſchen Grenze 
befragt. Das Mädchen erbot ſich, die Ruſſen nach 
der Grenze zu bringen, führte ſie jedoch nach dem 
Dorfe Sawadden, wo die drei Entlaufenen feſtge⸗ 
nommen und nach Muſchaken gebracht wurden. In 
ihrem Beſitze fand man deutſches Geld, ſowie ver⸗ 
ſchiedene geſtohlene Sachen. 

Memel, 10. Auguſt. (Seinen 50. Geburtstag) 
feiert morgen der Chefarzt des Reſervelazaretts 
Memel, Dr. Severin Simoneit, der als Schrift⸗ 
ſteller und Dichter in Oſtpreußen bekannt iſt. 
Bromberg, 10. Auguſt. (Die ſtädtiſchen Brat⸗ 
fiſchklopſe) erfreuen fi hier großer Beliebtheit. Im 
ganzen ſind bisher rund 125 000 Klopſe verkauft 
worden, die ſeit einigen Wochen zur Vermeidung 
übermäßigen Fettverbrauchs auf dem Noſt gebraten 
werden. Als beſonders praktiſch hat ſich hierfür ein 
Kochſchrank erwieſen, der, mit den erforderlichen 
Gasbrennern verſehen, genügt, um an einem Vor⸗ 
mittag 3000 Klopſe zu braten. Das Stadtwirt⸗ 
ſchaftsamt hofft, die Herſtellung der Klopſe fort 
ſetzen zu können; die dazu nötigen Fiſche ſind vor⸗ 


handen, nur die Beſchaffung des Bratfettes macht B 


einige Schwierigkeiten. 

Stettin, 10. Auguſt. (Eine bürgerliche Speiſe⸗ 
halle) eröffnet der „Nationgle Frauendienſt“ am 
16. d. Mis. auf dem Paradeplatz. Die Stelle ſoll 
ein öffentlicher Mittagstiſch werden, der beſonders 
Kaufleuten, Privatangeſtellten, Lehrerinnen uſw. 
zugute kommt, kräftiges Eſſen verabfolgt und bei 
größerer Ausſtattung des Mittagstiſches auch ent⸗ 
ſprechend höheren Preis nimmt als die Volksſpeiſe⸗ 
halle. Der Betrieb wird völlig von den Damen 
des Nationalen Frauendienſtes und ihren jugend⸗ 
lichen Helferinnen geführt. Der Preis für das 
Eſſen, deſſen jeweiliges Hauptgericht die Stadeküche 
liefert, während außerdem eine ſorgfältig zubereitete 
Süßſpiſe verabfolgt wird, ſoll 50 Pfg. betragen. 


Nr 


Hein in erheblicher Zahl nicht wieder in die alte 


Kaiſerliche 


Nicht dem Regiment allein iſt dieſer Tag ein Jubi⸗ 
läum, er gilt überhaupt unſeren Huſaren. 
ſchwarzen Huſaren der friderizianiſchen Armee ſind 
in unſerem heutigen Heere die erſten und äl⸗ 


Die 


teſten Huſaren. Viele Huſarenregimenter 
wurden zu allen Zeiten nach ihnen gebildet. Zu 
Friedrichs des Großen Regierungszeit vermehrte 


ſich durch Neubildung ihre Zahl auf 10 Regimenter. 


Der Kampf gegen Napoleon aber war ihr Geſchick. 
Zwei Regimenter hielten ſich länger, es waren dies 


die Träger der Nummern 3 und 5, ihnen wurde im 


Jahre 1887 das Recht verliehen, „ſich anzuſehen als 
Kontinuation der Regimenter von Zieten und 


von Belling friderizianiſchen Urſprungs. Nur die 


ſchwarzen Huſaren gingen von den alten Huſaren 
allein als Ganzes hinüber in die neue Armee. Der 
Stiftungstag dieſes Regiments iſt der 9. Auguſt des 
Jahres 1741. Jetzt können ſie alſo auf einen 
175jährigen Dienſt unter der Herrſchaft der Hohen⸗ 
zollern zurückblicken. König Friedrich liebte es, ſeine 
Huſaren möglichſt verſchieden zu kleiden: „Ein 
jedes ſollte einzig ſein.“ Dem Huſarenregiment 
von Mackrodt hatte der König als Regimentsfarbe 
die ſchwarze beſtimmt. Nach der überlieferung ſoll 
zur Bekleidung des Regiments das ſchwarze Tuch 
verwendet worden ſein, mit dem der Raum ausge⸗ 
ſchlagen war, in dem die feierliche Aufbahrung 
König Friedrich Wilhelms I. ſtattgefunden hatte. 
Von der gleichen Veranlaſſung ſoll auch der Toten⸗ 
kopf ſtammen, den die Gemeinen des Regiments, 
aus weißer Wolle gewirkt, auf der Stirnſeite ihrer 
Heiduckenmütze trugen. Indem König Friedrich 
dem Huſarenregiment von Mackrodt jene ſchwarze, 
weiß beſchnürte Aniform gab, jedem einzelnen alſo 
ſozuſagen die preußiſchen Farben auf den Leib hef⸗ 
tete und mit dem Totenkopf das Zeichen der Treue 
bis in den Tod vor die Stirn drückte, gab er dem 
Negiment das „Vincere aut mori!“ als Wahl⸗ 
ſpruch auf den Weg. j 

Die Totenkopf⸗Huſaren haben Diele königlichen 
Erwartungen vollauf gerechtfertigt. Was ſie wäh⸗ 
rend ihres 175jährigen Beſtehens für das Vaterland 
geleiſtet haben, geht aus der Geſchichte hervor, die 
ihnen Generalfeldmarſchall v. Macken⸗ 
fen — ſelbſt ein Totenkopfhuſar — zu ihrem 
150. Jubelfeſte geſchrieben hat: „In allen entſchei⸗ 
denden Kämpfen haben die ſchwarzen Huſaren ihr 
Schwert in die Wagſchale der Schlacht geworfen. 
In den ſchleſiſchen Kriegen trotzten ſie ruſſiſcher und 
franzöſiſcher Übermacht. Aus den Befreiungskriegen 
iſt uns ihr Nuhm bekannt. Selbſt die Gegner konn⸗ 
ten ſich nicht der Achtung vor ſolchen Feinden ver⸗ 
ſchließen. Überall haben fie mitgewirkt: unter Yord 
und Bülow bei Großbeeren, an der Katzbach und bei 
Möckern. 1870 pflückten ſie Lorbeeren bei Laon, am 
Tage von Paris und bei Artenay.“ Der jetzige 
Weltkrieg ſah ihre Ruhmestage überall: in Belgien, 
Nordfrankreich, Polen, Litauen und wo ſonſt noch 
eine Kampfſtätte iſt. Der Waffenruhm hat ſich ver⸗ 
mehrt, die beiden Totenkopf⸗Huſaren⸗Regimenter 
haben geritten und geſtritten, „dem Könige eine 
Wehr, dem Vaterland ein Frommen, ſich ſelber 
Ruhm und Ehre.“ 

Die beiden Erſatzſchwadronen der Leibhuſaren 
feierten in Langfuhr den Gedenktag durch einen 
Gedächtnisappell. Im Kaſino fand abends ein Eſſen 
ſtatt, an dem als Gäſte Generalleutnant Wagner, 


der kommandierende General des ſtellv. 17. Korps, 


Admiral v. Holleben, Generalmajor v. Bismarck, 
der Inſpekteur der Danziger Landwehrinſpektion, 
Feſtungskommandant von Pfuel und andere teil⸗ 
nahmen. — Für die Mannſchaften war Sonnabend 
Abend eine Gedenkfeier angeſetzt worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. Auguſt. 1915 Erſtürmung 
des Überganges über den Bue bei Drohiszyn. 1914 
exordnung betr. Aufruf des deutſchen 
Landſturms. 1907 7 Profeſſor J. Joachim, berühm⸗ 
ter deutſcher Violinvirtuoſe. 1906 f Friederike 


Gräfin Prokeſch von Oſten, geb. Großmann, be⸗ 


rühmte Bühnenkünſtlerin. 1904 Niederlage des 
ruſſiſchen Wladiwoſtok⸗Geſchwaders bei der Inſel 
Tſchuſchima. 1883 Napoleons Aufbruch gegen die 
ſchleſiſche Armee unter Blücher. 1802 * Nikolaus 
Lenau, berühmter deutſcher Dichter. 1799 Nieder⸗ 
lage der e e bei Novi. 1769 Kaiſer Napo⸗ 
leon I. 1760 Sieg Friedrichs des Großen bei Lieg⸗ 
nig. 1688 * König Friedrich Wilhelm I. von 
Preußen. 1464 7 Papſt Pius II. 1373 Vertrag von 
Fürſtenwalde. Verzicht der Wittelsbacher auf die 
Mark Brandenburg zugunſten Kaiſers Karl IV. 


Thorn, 14. Auguſt 1916. 


— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung.) Dem techn. Eiſenbahnbetriebs⸗ 
kontrolleur Noetzel in Bromberg wurde der Charak⸗ 
ter als Rechnungsrat verliehen. — In den Ruhe⸗ 
ſtand wurden verſetzt: Bahnhofswärter Krebs in 
Schneidemühl, Rangiermeilter Pgetznick in Kreuz, 
Bahnhofsaufſeher Fieck in Ketſch, Unteraffiltent 

roeker in Strelno, Weichenſteller Laskowski in 
Schönſee, Oberbahnaſſiſtent Weichler in Schneide⸗ 
mühl. — Ernannt wurden: zum Oberbahnmeiſter 


der Bahnmeiſter 1. Klaſſe Moritz; zum techn. Eiſen⸗ 
bahnſekretär der Bahnmeiſter Chriſtian Ruſt, zum 
Bahnhofsvorſteher der Eiſenbahnpraktikant Pfeiffer. 


ſämtlich in Bromberg; zum Weichenſteller der 
Schaffner Würtz in Gnejen und der Weichenſteller 
a. Pr. Roſenau in Schneidemühl; zum Schaffner 


der Hilfsſchaffner Fans Sieg in Schneidemühl. — 
Verſetzt wurden: 

von Bromberg 
aſſiſtent Zeimer von Schneidemühl nach Hohenſalza, 
Lokomotivführer Kloß von Hohenſalza nach Nakel, 
Betriebsingenieur Toedt von Nakel nach Wongro⸗ 
witz, techn. Eiſenbahn⸗Oberſekretär Tolzmann von 
Stargard (Pomm.) 
aufſeher Blickensdorff von Malken nach Thorn 


erkmeiſteraſpirant Spikermann 
nach Schneidemühl, Eiſenbahn⸗ 


nach Bromberg, Bahnhofs⸗ 


Stadt, Unteraſſiſtent Sturm von Thorn Stadt nach 
E und Rottenführer Lemke von Rensdorf nach 
Schubin. 


Die Totenkopf⸗Huſaren. 


Zum Tage ihres 175 jährigen Beſtehens. ne 5 1 
175 Jahre find es Mittwoch geweſen, daß Be — perionaltenvonder u le.) Die 
F 5 7 5 2 985 bertretungsweiſe Verwaltung der Kreisſchul⸗ 
ſchwarzen Huſaren dem preußiſchen Heere angehören. inſpektion Schwetz II. die der verſtorbene Schulrat 


Frey innehatte, iſt dem Schulrat Kießner in Schwe 


übertragen. — Lehrer Kuhn in Schwenten iſt nach 
Marienhöhe, Kreis Schwetz, verſetzt. r lei⸗ 
— (Rünftlerfonzert im Ziege zom 


park.) Die wenigen ſchönen Tage des kurzen 5 
mers nußend, hatte der Inhaber des Ziegele ivo 
auch für Sonnabend wieder ein Gartenkonzert nei 
anſtaltet, das mit Recht als großes Soliſten⸗ 10 0 
Kammer muſtk⸗Konzert angekündigt war. Wie abt 
alter Thorner, der das Muſtkleben feiner Vakerſten 
tit beſonderem Intereſſe verfolgt, äußerte, uche 
das Programm wert, als Kriegserinnerung auf er 
wahrt zu werden, zum Zeichen, was Thorn in die 21 
Zeit an echter Kuaſt geboten hat. Zu drei groß 5 
Suintetten, die zu den gehaltvollſten ihrer Art I 
hören, dem op. 452 von Mozart, op. 16 von B 
hoven und einem von Reicha, geſellten ſich 51) 
Quartette (Oboe, Klarinette, Horn und Fage 11 
das drei Lieder von Koſchat und ein Dpernnotpolin 
vortrug, das von Herrn Weigelt, Solo⸗Fago 5 
vom Gewandhaus Leipzig, nicht ohne Geiſt und es 
eigenartig eingerichtet war, daß es den Wert eil 
Originals erhielt. Neben dieſer umfangrel tte; 
Kammermufik wurde noch ein überreich ausgelta®; 2 
tes Soliſtenkonzert geboten mit Soli für Geige 
(darunter „Hejre Kati“ von Hubay und Souven 
de Bellini). Cello (Träumerei von Schumann, 1 
votte von Popper u. a.), Fagott (Nocturno von 
Lachner. Ave Maria von Schubert und ein Konze 
von Milde) und Klavier (6. Rhapfodie von iß ur 
ſowie Lieder für Tenor und Bariton. Und 3 5 
Ausführung waren die erſten Künſtler aufgeboten 
über die Thorn zurzeit verfügt, die Herren Nimtz, it 
die genannten Geigenſolf mit entzückender Fein 
ſpielte, Böhm, der auf ſeinem Inſtrument N 
Wärme und Wucht des meilterhaften Port a 
einen nicht minder ſtarken Erfolg hatte, Thiel 15 
dem für die virtuos geſpielte Rhapſodie nur ait 
Flügel fehlte, Weigelt. der als Soliſt. Tempo 
und Leiter der Kammermuſik⸗Werke glänzte, # 5 
die beiden Sänger, Herr Dreher. der beſonders 11 
„Ständchen“ und „Sei mir gegrüßt“ von Schuber, 
wieder hinreißend ſang, und der Baritonilt Hai 
Frenkel, der mit dem Liede „Letzter Gruß“ von Le 0 
das ſein Organ, das im Forte der hohen Lage her 
der Verfeinerung bedarf, im ſchönſten Lichte zeig ie 
einen tieferen Eindruck machte. Leider war, da N, 
Angabe des Eintrittsvteiſes (30 Pf.) verfäumt u 1 
allgemein wohl Künſtlerkonzertpreiſe angenommte, 
wurden, zumal der Ertrag für das Note Kreuz ge 
ſtimmt war, der Beſuch nur mäßig; das in der SU 
und Größe — von den Oratorien abgeſehen 5 
einzigortige Konzert war nur etwa von 600 ler 
ſonen beſucht, denen es aber allen eine ſchöne 
innerung ſein wird. — 
. ˙ .. c ˙m!A ⅛mr[qs,. 7˖˙ꝓ7 ˖ TEE 


— (Die Forſtlaſſenrendagtenſteltec 
fir die Oberförſtereien Wodek. Argenau A 
Schirpitz mit dem Amtsſitz in Argenau ſind zu 
1. Oktober d. Is. zu beſetzen. 

- — 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: F 
Sammelſtelle Hei Fran Kommerzienrat Dieteich 

Breiteſtraße 35: J. Simon 5 Flaſchen Zitronenſa 
fürs Rote Kreuz. 


Ariegs⸗Allerlei. 


Hindenburg als Ehrenbürger oberſchleſiſcher Stile 


Generalfeldmarſchall v. Hindenburg erhielt W. 


Ernenſtung zum Ehrenbürger einer Reihe oberſchle 
ſiſcher Städte. Ein künſtleriſch ausgeſtatteter Ehren 
bürgerbrief führt die Städte Beuthen, Gleiwih, 
Königshütte, Neiße, Ratibor, Oppeln, Myslow 
und Tarnowitz an. 

Ein Ehrengrabmal für General v. Emmich 
läßt jetzt die Stadt Hannover auf dem Engeſosg 
Friedhof nach dem Entwurf des Stadtbaurats We a 
errichten, der an die Weiſe altgermaniſcher Heeg 
ehrung anknüpfend, das Grab des Helden du 
einen Monolith überdeckt. Eine Hecke aus Haim 
buchen ſoll das Ehrengrab von drei Seiten umgeben 

Wie deutſche Helden ſterben. 
Ein Allenſteiner, Georg Schmidt, der im Friede 
Beamter der Allenſteiner Vereinsbank ij, 5 
draußen in heißer Schlacht. Aus dem Kampfe ee 
er, der „Allenſteiner Ztg.“ zufolge, ſeinen Elter 
folgenden erſchütternden Brief: 
Meine heißgeliebten Eltern! safe 
Wenn Ihr dieſe meine Zeilen erhaltet, ſo za 1 
ich nicht mehr zu den Lebenden. Ich ſchreibe dieſe 
meinen letzten Abſchiedsbrief im heftigen Kamp; 5 
Wir liegen im ſchwerſten ruſſiſchen Artillert 
feuer, das faſt ſchon alles dem Erdboden ziel 
macht. Alsdann ſollen wir verlorene öſterreichi 
Stellungen ſtürmen. Ich ſterbe den Heldentod, 65 
liebte Eltern. Seid ſtolz auf Euern Sohn, denn 5 
iſt ein Ehrentod. Ich ſterbe gern fürs Vaterlace 
denn ich weiß, daß es für eine hohe und heilige 8 
ift. Seid getrost, Gott hat es gewollt. — Die Tobe, 
anzeige einfach. — Mein Nachlaß ſteht zu 610% 
Verfügung. — Ich danke Euch für alle mir erwie 
nen Wohltaten. Einen letzten Abſchiedskuß 
Euer Euch liebender So 
Georg. 


Es iſt der Geiſt deutſchen Heldentums, der 0 


dieſen Zeilen ſpricht. Sind wir daheim auch fol 
Heldenſinnes wert? a 
Ein Kriegsgottesdienſt auf Preußens höchſtem gen 
würde Sonntag in der St. Laurentius⸗Kapelle 1 
dem Schneekoppengipfel abgehalten. Dort ſteht n 
der preußiſch⸗öſterreichiſchen Grenze ſeit 1681 DIE eher 
einem Grafen Schaffgotſch mit 5 Viertel BE ie 
dicken Mauern erbaute, dem heiligen Lauren g 5 
geweihte Koppenkapelle. Dieſe war laut „Den uſt 
Tagesztg.“ früher jährlich fünfmal zum Gottesd 
geöffnet, den ſtets Warmbrunner Mönche abhielt 1 
Nach der Aufhebung der Aläfter 1810 wurde Ne 1 
ſchloſſen und ſpäter von 1824—1850 als Hoſped ft, 
nutzt, bis ſie dann im Beiſein des Breslauer Suh 
biſchofs wieder feierlich zum Gotteshaus gewe 
wurde. 


Die Mennoniten und der Krieg. 


Die religiöſe Sekt 5 iten, die . 
giöſe Sekte der Mennonite Simos 


16. Jahrhundert von dem Niederländer 


* 


Zr 


raten gegründet wurde, hat auch in Deutſchland 
155 15 1 090 Anhänger. Sie verwerfen bekanntlich 
i den Krieg, wie jede Art von Rache und 
185 15 auch die Obrigkeit nur inſofern an, als ſie 
155 en gegenwärtigen Verhältniſſen noch not⸗ 
1 er Die meiſten deutſchen Mennoniten ſitzen 
Arbeit. ‚preußen und gelten als fleißige und tüchtige 
dieiun Jahre 1802 kam die preußiſche Re⸗ 
Er 2 2 5 religiöſen Überzeugungen entgegen 
S ſie vom Soldateneid. Seit 1827 
e fe auch nicht mehr den Amts⸗ und 
= > eid leiſten. Die Vergünſtigung wurde jedoch 
5 1 des norddeutſchen Bundes wieder 

en en, und die militärpflichtigen tauglichen 
der ee erhielten die Wahl, als Trainſoldaten 
Dani Sanitätsperſonal zu dienen. Einer großen 
en er „Taufgeſinnten“ paßte dieſe Entſcheidung 
dich und ſie wanderten nach Rußland aus, wo 
132 ie auch zunächſt in Ruhe ließ. Aber auch hier 
Kir eh ſich die Stimmen, welche von der Aus⸗ 
. der Mennoniten nichts wiſſen 
55 en, und ſo begannen ſie weiterzuwandern, und 
1 nach Amerika. Dieſe Bewegung war noch im 
10 ge, als der Krieg ausbrach. Zunächſt verſchonte 
an die Mennoniten mit der Heranziehung zum 
Heeresdienſt. Als aber die blutigen Verluſte der 
allen immer größer wurden, ſtellte man auch die 
„ ins Heer ein. In den Kämpfen mit 
1 5 Deutſchen wurde eine große Anzahl Menno⸗ 
ae die wider ihren Willen hatten kämpfen 
üſſen, gefangen genommen und in deutſchen Ge⸗ 
e ene interniert. Die deutſchen Menno⸗ 
en haben ſich nun bemüht, das Schickſal dieſer 


ihrer ruſſiſche . : € 
be" Glaubensbrüder, zumal dieſe ja 


tern. Si 
gewandt 
tennonit 
ch dafür 
keinen 


e haben ſich daher an die Gefangenenlager 
und deren Leitungen gebeten, gefangene 
en zu ihnen in Arbeit zu geben, wobei ſie 
= verbürgten, daß die ihnen Überlaſſenen 
lich e machen würden. Verſchiedent⸗ 
enn ſch man dieſen Bitten entſprochen zu haben, 
a on ſeit einiger Zeit find in der Umgegend 

karienburg in Weſtpreußen etwa 30 krjegs⸗ 


gefangene Mennoniten bei deutſchen Glaubensbrü⸗ 
ern untergebracht. : 


De Tat eines deutſchen Barbaren. 
An er Deigerifie Blätter melden: In Miniſtrol 
und Ti Dire glitt eine Frau auf der Loirebrücke aus 
Arbeit je in den Strom. Ein gerade von der 
ſprang 1 ommender deutſcher Kriegsgefangener 
wurde 5 er Frau nach und rettete ſie. Er ſelbſt 
ei dem Verſuch, an Land zu kommen, von 


ein 
em Strudel fortgeriſſen und ertrank. Sein Name 
rund Fahl. 


Was Großſtädte im Kriege verzehren. 
9 Beet erſten beiden Kriegsjahren hat die Stadt 
angeſchafft: 602 000 Kilogramm Hülſen⸗ 


Defefungen auf 
Vellufer Snntroggen, 


1. of 
Werden der Zentner (trieurt) 15 Mk., 
han jetzt angenommen in 


omäne Steinau, 
Etat Tauer. 


beigufin, dein vom Landratsamte 


mai nen Seringe | 


eingetroffen bei due Direktion 
ohn, aa 


Im An m O . 
Zander ge seneE: RE” 


Schillerſtraße 3, 
öl, Maſchinenfett, Treib⸗ 
aus nfett gist 


iſt 


aur dn en Seite Bet 
de fell, m, Holzteer, Salz⸗ 
An fehlt Silit Si 


Se Claass, Seglerſtraße 22, 


la N 


Rakurreir 


& Martens, 


Steltin. 


Borsyl-Puder, 
yrolin-Puder, 
lalon-Puder, 
Ston-Puder, 

Kinder-Puder, 

anıtäts-Puder, 

alizyl-Puder, 

Chweiss-Puder, 

asenol-Puder 


sowie sonstige 


und Haarpuder, 


asche und französi 
abrikate, stets tee 


N. Mondiseh Mar, 


a 

Seif i 
enfabri 

8 Altstädtischer ak, 


Loſe zu 3 


bis 


hell und 
Max 


Lacke und 


und Pinſel empfiehlt 


Herkunft find, nach Möglichkeit zu erleich⸗ 


FDD TEE ENTER EITT RER) ERSTER P ae 
Erhöhung des Einkommens | 
durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 
3 Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim Eintrittsalter(Jahre): 50 65 70 


brich 9j der Einlage: 7,248] 8,244 | 9,612 11,496 14.796 18,120 
hi Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. 

= Für Frauen gelten besondere Tarife, ; 
Aktiva Ende 1915: 124 Millionen Mark. 


Helſt unſeren Verwundeſen 5 Fa 


in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 


Krüger, 
Biergroßhandlung, Seglerſtr. 15. 


trocken und ſtreichfertig, Firnis, Lacke 


Hugo Olaass, Seglerſtraße 22. 
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Selbſt bis an die heiligſten Stätten der 
Chriſtenheit dringt der Weltkrieg. Zwar tobt 
hier nicht das Gebrüll der Schlachten, aber 
fremde Krieger, die in ihrem Leben gewiß 
nicht geglaubt haben, daß ſie einmal die ge⸗ 
weihten Stätten mit eigenen Augen ſchauen 
dürften, werden durch das Geſchick des Krie⸗ 
ges in das heilige Land geführt und dürfen 
am Grabe des Erlöſers verweilen. Die Mann⸗ 


ſchaft einer öſterreichiſchen Haubitzenbatterie in 


N 2 
an 


— 
— . zZ 
| 25 
N UUTZ = Sr 
Ma ee Een 
** — SE = 


5 
e 


0 
2 
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Jeruſalem am Heiligen Grabe! Das allein 
ſagt ſchon, wie weit die Wirkungen des Krie⸗ 
ges gehen, daß der Krieg eine Ausdehnung 
angenommen hat, von der ſich niemand etwas 
träumen ließ. Aber allen, die an dieſem Be⸗ 
ſuche teilnahmen, werden dieſe Augenblicke 
unvergeßlich ſein, ſie werden, wenn ſie glücklich 
heimgekehrt ſind, davon zehren und erzählen 
bis an ihr Lebensende. 


— 


früchte, 205 200 Kilogramm Reis, 378000 Kilo⸗3 092 000. Stück Eier, 231 000 Kilogramm Molkerei⸗ 


gramm Teigwaren, 200 000 Kilogramm Dörrgemüſe, produkte, 152 000 Doſen Milchkonſerven, 133 600 


55 


Tarife und sonstige Auskunft durch 1 
der Anstalt, Berlin W. 66, Kaiserhofstrasse 2. 


eicher Inndesuerein nom Role Aten 


Ziehung vom 27. bis 30. September 


un Ziehungsſaale der königl. General-Lotterie-Direktion. 


Planpreis des Loſes 3 Mk. 30 Pf. 


424 000 Loſe und 15 997 Gewinne im Betrage von Mark 


= 580000 


Haupt⸗Gewinne: 100000 Mark, 


50 000 Mark, 
25000 Mark, 


bar ohne Abzug zahlbar. "em 
Die Lotterie⸗Kommiſſion des Zentral-Komitees 
des preußiſchen Landesvereins vom Roten Ureuz. 


Mk. 30 Pf einſchließlich Reichsſtempel. Poſt⸗ 
+ gebühr und Lifte 30 Pfg. 
nahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beften auf dem Abſchnitt einer Poſtauweiſung, die 
zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fiönigl. preuß. Lotterie⸗Cinnehmer, 


BI 


aus der Löwen⸗Bierbrauerei, Berlin, 


Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


er Bauholz, 


0 Stück 228518 om, 135 m lang, 
„ x 
Dunkel, RER EL 
verkauft billigſt 


R. Sodtke, Podgorz 
Suche gagdgelegenheit 


auf wilde Kaninchen in Nähe der Stadt. 
Angebote mit Preis ſind zu richten 

an Mechaniker Conradt 

Culmerſtraße 4. 


Jelfarben, 


Nach⸗ | 


| empfiehlt E. Szyminski, Windſtr. 1. 


Pi 
8 Trüstfrei 


re 


Schokolade, 


feinſte Marken, in Milch⸗ und Vanillegeſchmack, zu billigſten Preiſen. 
F. A. Bargmann, Kiel, Hohenſtaufenring 37. 


D. B. V. Benzol, 


unvermiſcht, für alle Zwecke liefert ſofort 


Alfred Moddelsee, Graudenz, 


Schwerinſtraße 2/4. 


Hübl. Zimmer mil Rüde 


fofort zu vermieten. 


Telephon 847. 


Maſchinenöl 


Zigarette 2½ Pfennig 
einschließlich Kriegsautschlag 


Trotz Steuererhöhung 
Behalten unsere Zigaretten 
ihre alten anerkannten 

Qualitäten! _ 


Georg A. Jasmatzi Aktiengesellschaft, Dresden-A. ; 
Zigarettenfabrik. 


LUNGEN 


Kilogramm Auslandsmehle und Mühlenprodukte, 
209 000 Kilogramm Zucker, 350 000 Kilogramm 
Näucherwaren, einſchließlich Speck und Schmalz, 
467 900 Doſen Fleiſchkonſerven, 1430500 Kilo⸗ 
gramm Gefrierfleiſch, 39 000 Kilogramm Klein⸗ 
fleiſch und Knochen, 6088 Tonnen Heringe. 


Ein öſterreichiſcher Fliegerheld. 

Der k. und k. öſterreichiſche Aeroklub hat, wie 
ſoeben bekannt wird, in ſeiner letzten Ausſchuß⸗ 
ſitzung dem k. und k. Linienſchiffsleutnant Gottfried 
Banfield in Bewunderung ſeiner zahlreichen helden⸗ 
haften Fliegertaten vor dem Feinde die goldene 
Verdienſtmedaille des Klubs, ſeine höchſte Aus⸗ 
zeichnung, verliehen. Die Verleihung wurde in 
letzter Linie veranlaßt durch den Kampfflug, den 
Banfield vor einigen Tagen gegen ſieben große 
Caproniflugzeuge unternahm. Banfield tat an dem 
betreffenden Tage Dienſt in der Seeflugſtation des 
Golfes von Trieſt, als ihm gemeldet wurde, daß 
vierzehn feindliche Großflugzeuge über Pirano gegen 
das Innere von Iſtrien flögen. Banfield beſtieg 
ſofort ſeine Maſchine und verfolgte ſeine Gegner, 
die mit großer Geſchwindigkeit daronzogen. An 
einem beſtimmten Punkte trennte ſich der Feind in 
zwei Fluggeſchwader, mit deren einem es Ban⸗ 
field aufnahm. Es waren ſieben Maſchinen des 
Capronityps, die als die beſten Italiens gelten. Sie 
ſind, ſo wird wenigſtens behauptet, überaus leicht 
lenkbar, mit Maſchinengewehren bewaffnet und mit 
gi Mann beſetzt. Der Führer hat nur auf die 
Leitung des Flugzeuges zu achten, die Maſchinen⸗ 
gewehre werden von den beiden Beobachtern be⸗ 
dient. Dagegen war Banfield der einzige Inſaſſe 
feines Seeflugzeuges. Trotzdem nahm er ſofort den 
Kampf auf, als er den Feind erreicht hatte. Er 
ſuchte ſich ein feindliches Flugzeug aus und beſchoß 
es aus ſeinem Maſchinengewehr. Der Feind ant⸗ 
wortete lebhaft, war er doch inbezug auf Feuer⸗ 
tätigkeit weit überlegen. Ein guter Treffer aber 
ſcheint Banfield geglückt zu fein, denn er gibt an, 
daß nach einiger Zeit die Tragflächen des feind⸗ 
lichen Flugzeugs zu zittern begannen, wohl ein 
Zeichen, daß die Verbindungen getroffen waren. 
Einige weitere Treffer gaben dem Feinde den Reſt. 
Der Apparat ſtürzte nieder, wobei der Führer den 
Tod fand, die beiden Beobachter wurden zu Ge⸗ 
fangenen gemacht. Inzwiſchen hatten die ſechs 
übrigen Capronis den Kampf Banftelds mit einem 
der ihrigen benutzt, um ſich in Wolkenhöhen zu 
bergen, wohin eine Verfolgung ausſichtslos geweſen 
wäre. 


7 


Gedankenſplitter. 


Nicht Glück iſt der Sinn und Zweck des Lebens, 
ſondern Erfüllung unſerer Beſtimmung durch Dienſt 
und Opfer. Nicht zur Selbſtbefriedigung, ſondern 
zur Selbſthingabe ſind wir ins Leben geſtellt. 

Johannes Müller. 


A 


il 


RN 


BEN 


11 


Lose 


zur 22. Badiſchen Pferde⸗Lollerie, 

Ziehung am 14. September d. Js. 

4578 Gewinne im Geſamtwerte don 

100 000 Mark, Hauptgewinn im Werte 

von 10000 Mark, zu 1 Mk., 11 Lofe 
zu 10 Mark, 

ſind zu haben bei . 
Dombrowski, . 

tönigl. Lotterie⸗Eiunehm er, 

0 Thorn, Br 


Konduktſtr. 7. 


W. I. 1464/7. 16 KNA. 


zu dem „Veräußerungs-, 


für 


( . I. 761/12. 15 ARM.“ 


Bekanntmachung. 


Zur Erhaltung der Schlagfertigkeit unſerer ſiegreichen Truppen 


gehört auch die Abwendung der ihnen drohenden anſteckenden 


IVa 2395 g. Krankheiten. Namentlich in der jetzigen heißen Jahreszeit werden 


Die Bekanntmachung iſt in vollem Wortlaut in den Ne⸗ 
gierungsamts⸗, in Kreisblättern und durch Anſchläge e 


worden. 
Danzig, Graudenz, 


Thorn, Culm 


Marienburg den 15. Auguſt 1916. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Bekanntmachung. 


W. III. 3500/7. 16 KRA. 


IVa 2432 g. 


5 Am 15. Auguſt 1916 erſcheint eine Bekanntmachung, betr. Be⸗ 
ſchlagnahme, Verwendung und Veräußerung von Baſtfaſern (Jute, 


Flachs, Ramie, europäiſcher und 
Erzeugniſſen aus Baſtfaſern. 


außereuropäiſcher Hanf) und von 


Die den gleichen Gegenſtand be⸗ 


treffenden Bekanntmachungen W. III. 1577/10. 15 KRA. vom 


23. 12. 15 und W. III. 1500/4. 
durch ſie aufgehoben. 


16 KRA. vom 26. 5. 16 werden 


Die Bekanntmachung iſt in vollem Wortlaut in den Re⸗ 
gierungsamts⸗, in Kreisblättern und durch ee veröffentlicht. 


Danzig, Graudenz, 


Thorn, Cul 


Marienburg den 15. Auguſt 1916. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 


Der kommandierende General. 
Die Gouvernements der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanturen der Feſtungen Danzig, Culm, 


Marienburg. 


Bekanntmachung. 


Beſtandsaufnahme der Web⸗, Wirk⸗ 
und Strickwaren. Fristablauf. 


Wir machen nochmals darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Beſtandsaufnahme, 
Meldeſcheine über Web⸗, Wirk⸗ und 
Strickwaren ſpäteſtens morgen, am 
15. Auguſt 1916, beim ſtädt. Ver⸗ 
teilungsamte, Breiteſtr. 14, einzu⸗ 
reichen find, Schon mit Rückſicht 
auf die hohen Strafen, die für Ver⸗ 
ſäumung der Friſt angedroht ſind, 
erſuchen wir um genaue Einhaltung 
der Friſt. 

Sämtliche Vorräte der im § 1 der 
Bekanntmachung der Reichsbekleidungs⸗ 
ſtelle vom 20. Juli 1916 (Bekannt- 
machung des Magiſtrats vom 26. 
Juli) angeführten Waren ſind ohne 
Rückſicht auf die Vorratsmengen oder 
die Preiſe meldepflichtig. Dies iſt 
insbeſondere auch dann der Fall, 
wenn die auf der ſogenannten Frei⸗ 
liſte (Bekanntmachung des Reichs⸗ 
kanzlers vom 10. Juni 1916) ver⸗ 
zeichnet ſind. 


Thorn den 14. Auguſt 1916, 
Der Magiſtrat. 


Von der Reiſe zurück | 


Sanitätsrat 


Dr. Gimkiewiez. 
Sprechſtunden 9—11 und 3—5 Uhr. 


Zwangs ver ſteigerung. 


Am Dienstag den 15. d. Nis. 
vormittags 10 Uhr, 


werde ich: 
Büfett 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz: Ecke Bache⸗ und Schuh⸗ 
macherſtraße. 
Thorn den 14. Auguſt 1916. 


Boke, Gerichtsvollzieher. 


Sümtl. Reparaturen an gaht- 
küdern, Nähmaſchinen, 


Zeutriſugen werden gut und billig aus⸗ 
geführt. Neue, ſowie alte Herren⸗ 
und Damenräder, ſowie Zubehörteile 
ſind zu haben Schuhmacherſtraße 26, 


Ecke Raſhaus automat. J. Bezerowski. 1 


Arfpollierungen 


fowie 


Neuaufertigungen 
Polſtermöbeln 


werden ſachgemäß und gut ausgeführt bei 


U. Schall, achuhmacherür. 1. 


Saatgutwirtſchaft 


Domäne Zaskotſch, 
bei Hohenkirch Wpr., 
verkauft zur Herbſtſaat, En Weſtpr. 

Saatbauverein anerkannt: 


auhlenbarfersuniuei bl, 


1. Abſ., pro Zeniner 17 un) 


Dethuler Aloggen, 


Abs., pro Zentner 15,50 Mark, 
m Nachnahme frei Station Hohen ⸗ 
kirch Wpr. in Käufers Säcken. 


Bauholz 


in verſchiedenen Stärken zu e 


Kaun, Cut her Chauſſer J. 


— NA N 
Bei dem Wollmanger hat größeren 
Poſten reine 


Tuchflicke 


abzugeben 1 ich Kreibich, 
Eliſabethſtr. 1214. 


Salzheringe, 


garantiert geſund und weil gut gefalzen, 


haltbare Ware, liefere per Nachnahme 


Probetonne i ng: 
bei 3 Tonnen per RE 2 180 00 
% Tonne 79.50. 
Infolge der baldigen Sartoffelernte kann 
es nicht dringend genug empfohlen werden, 
den Bedarf an Heringen rechlzeitig zu decken. 
Ar 85 Lewinski, Danzig, 


Dlun 
Poſtfach 128 e Te 


„Getoandte Kontorifin, 
auch mit Schreibmaſchine und Steno⸗ 


graphie vertraut, ſucht Stellung. 
Angebote unter X. 1548 an die Be 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stütze, Lundtwirtstochtet, 


at und fleißig, ſucht Stellung. 
Angebote unter N. 1563 
Mate) der — 


an die Ge⸗ 


s Sum Berooffländigen der Bücher N 
zum Abſchluß derſelben wird ein 


berſelter Buchhalter 
ed. ältere Buchhalterin, 


mit der doppelten Buchführung durchaus 
vertraut, geſucht. 

Soforlige Meldungen unter J. 1559 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kin Alerkyenaliploler, 


der auch mit in und UL ver⸗ 
traut iſt, findet dauernde Beſchäftigung bei 
einem Aufangsſtundenlohn von Mk. 0.80. 
Gefl. Angebote an 
A. Kirschberger, Eiſenwerk, 
Ohra bei — Oha bei Danzig, Lindenstr. 5 Lindenſtr. 5 


Dan ⸗Ciſchler 


ſtellt von ſofort ein 


M. Bartel, Jaugeſchäf, 


un 43. 


Info Ani 1 An, Talſlurſhe, 


Welhausen, Heidi Math IL. 


galle113, Teleph. 1074. 


verlangt ſofo 


Am 15. Auguſt 1916 erſcheint eine Nachtragsbekanntmachung unſere braven Truppen vielfach gezwungen ſein, ihren Durſt aus 
Verarbeitungs⸗ und Bewegungsverbot 
Web⸗, Trikot⸗, Wirk⸗ und Strickgarne, vom 31. Dezember 1915 


den in Feindesland vorhandenen Wäſſern zu löſchen. Hierin liegt 
eine große Gefahr für ſie, denn dieſe Wäſſer ſind meiſtenteils — na⸗ 
mentlich im Oſten — verſeucht. Es iſt daher Pflicht aller Daheim⸗ 
gebliebenen, dafür zu ſorgen, daß unſere Truppen mit 


Mineralwaſſer 


in tunlichſt ausreichendem Maße verſorgt werden. 
Aus Liebe und Dankbarkeit gegen unſere braven Truppen und 


haltung geſunder und ſchlagfertiger Armeen liegen, bitten wir unſere 
verehrten Mitbürger um 


Spenden zur Beſchaffung von Mineralwäſſer. 


rentmeiſter Wurll, Rathaus, Stadthauptkaſſe, entgegengenommen. 
Thorn den 5. Auguſt 1916. 


Der Vorſtand 


des Kreisvereins vom Noten Krenz. 


Verreiſt 
Dr. c 


urück 


Frau beam. Deniſtin. 


—̃ — 897. 


Wir kaufen 
Kuh el⸗Zuchthäſiunen, ſorie 
755 Jungtiere 


im Mindeſtalter von 12 Wochen. Angebote unter Angabe 
des Alters und Preiſes ſind Arenen an die 


Land wirtſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen in Danzig. 


Hßenbahngleiie und Bühennagen 5 


Projektierung und Bau 


fompletter feier Feldeiſenbahnanlagen. 


Vertreter und Ingenieurbeſuch koſtenlos. 


Geſellſchaft für Feldbahninduſtrie 
en & Co. Bronberg, 


n a 31b. 3 431. 


ei. 9215 Neuheit, mit ſehr bedeutenden Verdienſtausſichten, 1 das 
ertriebsrecht an tüchtige Perſönlichkeit mit einigen hundert Mark 

für Nea Wed Lager für hieſigen Bezirk DS zu vergeben. 
eres durch Herrn Lamprecht, Mittwoch den 16. Auguſt 


von 9 bis 2 Uhr Thorn, Hotel „Schwarzer Adler“. 


„Schneider Kuhfütt 
Anburlde uf, 


einen ‚zanlüneler 


fab au Wiege meiner Frau im Haufe er» 
ahrene 


Aunnkenpllegetin 


geſucht. Angebote unter Nr. 4624 an 
den „Kufawiſchen Boten“, Hohenſalza erb. 


Führt. Buchhalterin 


wird zum baldigen Antritt geſucht. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnsabſchriften verſehen erbittet 


Leibitſcher Mühle, G. m. b. H., 


3 1 1.13: DREI A EN 


Ein Mädchen 


zum Bogeneinlegen kann ſich melden. 


8. Buszezynski, Brühenft. I. l. 
Anlländiges, Jundes  Mauthen 


J. Tschichoflos, Elifabethfe. 20. 
Arbeiter 


und Arbeiterinnen 


ſtellt ein 


A. Teufel, Bnngefhäft. 


Afford⸗Kolonne nel. 
3 Einkarrer, 1 Setzer, 
2 Auskarrer, 2 Brenner 
für Ringofen⸗Ziegelei. 
Erich use Baugeſch. 


Thorn, Brombergerſtraße 10. 


Ein Kukſcher 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


ehr. Pichert, für Buchbinderei verlangt 
Geſellſchaft au cih f. Haftung, ne . e 3. ange 
chloßſtraße 7 


Junges 


Aufwartemüädchen 


für 2 bis 3 Stunden vormittags vom 
15. d. Mts geſucht. 
Brombergerſtraße 76. 


ohn achlbarer Eltern, für dauernd ie 
| San Lohn geſucht. 


Dampfwäſcherei, Bacheſtr. 5— 7. 


Freitag den 18. Auguſt, 8 Uhr abends: 


im neuen Saale des Viktoria⸗Parks 


—◻⁹ Uraufführung: 


Helden draußen und daheim 


Ernſt⸗heiteres Zeitbild aus Deutſchlands 


großer Gegenwart 


mit einleitendem Prolog in 4 Aufzügen von Friedrich Pleger 


Liedervertonung von Otto Steinwender. 
hieſigen bewährten Kräften wirken mit: 

Frau Gertrud Arndt vom Bromberger Sommertheater, Fräulein 

Hoff, Stadttheater Thorn, Frau Paulſen, Stadttheater Hanau, 

in kluger Berechnung der großen Werte, die für uns in der Er⸗ Fritz Dreher, Stadttheater Thorn, Herr Solofagottiſt Weigelt, 


Im Verein mit 


Elly 


9055 


wandhaus Leipzig, Herr Richard Herbſt, Berlin. 
Spielleiter: Herr Blenke, Oberſpielleiter an Wiener Tea 


Preiſe der Plätze: im Vorver 
Die Spenden werden von unſerem Schatzmeiſter, Herrn Stadt⸗ Loge u. Parkett 2.50, 1. Platz 1.75, 2. Platz 1. 


% a uf Er 9 1 Kalis 
iliale Artusho 
25 M. 


An der Abendkaſſe je 20 Pf. mehr. & 5 
20 Prozent der Geſamteinnahme ſind für die Thorner Kriegswohlfahet 


pflege beſtimmt. 


Der Ausſchuß der Mitwirkenden, 


2. Aufführung: Sonnabend den 19. Auguſt, 


3. 


iegelei-E 


Aufführung: Sonntag den 20. Auguft. 


Dienstag den 15. Auguſt 1916, 


nachmittags 4 Uhr: 


(Militär⸗ und 


Großes Promenaden⸗Konzert, 


Streichmuſik), 


ausgeführt von der 
geſamten Kapelle des Erſatz⸗Bataillons Infanterie 
Regiments Nr. 61, 


Leitung: 


Tivoli. 
Dienstag den 15. Auguſt 1916: 


2 Militär- Konzert, 


= ge von der Kapelle des Erſatz⸗Bataillons Infanterie⸗ e hi. 


königl. Obermuſikmeiſter H. Nimtz. 
Eintritt pro Perſon 20 Pf. 


Hochachtungsvoll 
G. Behrend 
— .—ñ—ñ—ñññ 


4 


Leitung: Korpsführer Glan ert. 


Anfang 7 Uhr abends. 5 


Aufwartefran 
für 1—2 Stunden am Tage geſucht. 
Zu melden Gerſtenſtraße 19. parterre, 
zwiſchen 8 und 9 Uhr morgens. 


Lucht. Aufwntlemädhen 


für den ganzen Tag geſuch 
Breiteſträße 18. 3 Treppen. 


Aufwärterin 


. für den Vormittag geſucht. Gehalt 15 Mk. 


Brombergerſtr. 110, Eingang Ulanen⸗ 
ſtraße, 1 pe. rechts 


Schloßſtraße 9, Ecke Gehrmann, T 


I viſeeriegeſchäft. 


Aufwartemädchen 


von gleich geſucht. 
Brombergerſtr. 26, part., Vorderhaus. 


Zum 15. Auguſt ein fauberes, kräftiges 


Aufwartemädchen 


für 4—6 Wochen bei gutem Lohn geſucht. 
Schulſtraße 3, 1 Tr., rechts. 


Sauberes Aufwarkemädchen 


für den ganzen Tag geſuch 
Brombergerſtraße 366 1 Treppe. 


Muftpärterin geſ. von one. 


Fiſcherſtraße 38 a. 1 Treppe. 


Aufwärterin Vesfang 


Schulſtraße 9 a, parterre. 


Auſwärterin geſucht. 
Albrechtſtraße 7. 1 Treppe. 

Ordentl. Aufwärterit eee 

Gerechteſtraße 18, 2 T. 


Empfehle . 


Köchin. Stützen. BIN: Siubens 
mädchen u. Mädchen f. alles v. ſofort. 
Frau Laura Mroczkouski, 
gewerbsmäßige Stelleswermittlerin, 

‘ Thorn, Junkerſtraße 7, part. 


0 . — 2 

zu Ma | 
Anfragen unter M. 1562 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

1 nußbaum. Pianino, 

1 großes Paneelſofa, 

1 Chaiſelongue, 

1 Salonſpiegel, Nußbaum, 

1 antiker Mahagoni Schreibſe⸗ 
kretär, eingelegt, 

1 Flurgarderobe, Eiche, 

ſowie verſchiedene andere, guter⸗ 

haltene Möbel zu verkaufen bei 

Naftaniel. Baderſtraße 20. 


Ein neues, vierſihiges Kupee, 
ſowie ein eleganter Zagdwagen 


ſind billig zu verkaufen. 
R. Puff, Wagenbanerei mit eleklr. 
Belriebe, Tuchmacherſtraße 26. 


Eintrittspreis 20 Fl. 


= er 


Kleiderlänse mit Brut, 5 A 
‘Goldgeist r, Farb- iR 44 


vernicht. 
radikal 


fektionskrankh, Wicht. f. Seba : 
Tausende v. Anark. Nur i. Kartonp2© 
à 0,60 u. 1,20 M. in Apotheken n. Prog 


Depots: Anders & Co., MH, Ba- 
1 Baderstr. 28 Halo 
Claass, Seglersr., Emil weher, 
„Culmerstrasse_20, Bruno Hok⸗ 
mann, Graudenzerstr. 92, Adolf 
Majer, Breitestrasse 9. 


— 
| Get iſchſofa, Stühle 


Spiegel u. mehrere? 
zu verkaufen. Talſtraße 29, parte 
Verkauf vormittags von 9—11 1 Uhl 


Gelegenheilskenf. , 


Photoapparal, 9712, bill. zu 7975 Ye 
Angebote unter O. 1564 in d 


ſchäftsſtelle der er „ reife” a 
zu verkaufen. Lindenſtralie 


1 Frbeiispierd 


preiswert zu verkaufen. 


114.1 
Fettke. Graudenzeriabe IT 


Hochtrag., ſchwere 5 
er) 
au verfaufen. Manke. Kompau 
Kaninchen zu verfaufeN 


(Belgier und mittlere). 9 
„ Ju erſragen Brückenſtr. 16, 2 Tr., 
ge⸗ 


1—2 Uhr, u. von 7—9 Uhr. 


Ein alter, ſehr gut erhaltener, 
brauchsfähiger 


Verdeckwagen 


4 (4 fig. Schleſ. 1 Kin 11 bello 


Achſen und Rädern und 1 


Stroh Elevaior 


ſtehen a zum Verkauf. 


domäne SriederitentN 
bei Schänſee Weſlxe⸗ 


5 Teaftinnine Johansen 
um 6 hodjlämm. Ahe el 


find zu verkaufen. Brombergerli£ 


5 W 
geg hleine, m ihm 


1 oder 2 Simmer mit 180 1 e G 
Angebote unter D. 1554 an bi 


ſchäftsſtelle der Pee ht 


Helteres Chepaar ohne am | 168 


heine, helle Mohnung mit 


und reichlichem 1 0 19 die 
Angebote unter VW. 1546 an 
ſchäftsſtelle der Preſſe 


